Ausgabe 


Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


e 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


295. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die „Frankf. Ztg.“ hatte ſich aus Det⸗ 
mold melden laſſen, dort verlaute, die Ent⸗ 
ſcheidung des Schiedsgerichts in Sachen der 
Lippeſchen Thronfolge wäre zu Un⸗ 
gunſten des Prinzen von Schaumburg-Lippe 
ausgefallen. Nach zuverläſſiger Auskunft 
aus Dresden iſt jedoch in der Lippe⸗Detmolder 
Thronfolgefrage eine Entſcheidung noch nicht 
erfolgt und auch für die nächſte Zeit noch 
nicht zu erwarten. 

Im Abgeordnetenhauſe iſt das Handels: 
kammergeſetz eingegangen. Am Donnerſtag 
findet deshalb noch eine Sitzung ſtatt, um 
das Geſetz in erſter Leſung zu berathen. 

Laut der „Kölniſchen Volksztg.“ und der 
„Hagener Weſtdeutſchen Volksztg.“ ſollte eine 
neue Artillerievorlage ſeitens des 
Kriegsminiſters angekündigt worden ſein. 
Hierzu ſchreiben die „Berl. N. Nachr.“ und 
die „Poſt“: Dieſe Nachricht ſcheine auf miß⸗ 
verſtandenen Andeutungen zu beruhen, welche 
der Kriegsminiſter v. Goßler in der Budget⸗ 
kommiſſion auf Anfragen gegeben hat, die 
ſich auf Einführung von Schnellladekanonen 
auf einzelnen Kriegsſchiffen bezogen. Es wird 
dabei ganz überſehen, daß die See-Artillerie 
von der Land⸗Artillerie einen völlig ver⸗ 
ſchiedenen Charakter hat. Die Erwägungen 
über eine Umgeſtaltung der letzteren befinden 
lich jedenfalls noch in einem fo frühen Anfangs⸗ 
ſtadium, daß dem Bundesrathe von ſolchen 
Plänen noch nichts bekannt iſt. Die „National⸗ 
zeitung“ meint, die Mittheilung des Kriegs⸗ 
miniſters könne jedenfalls nur durch einen 


groben Vertrauensbruch in die Preſſe ge⸗ 
langt ſein. 
Aus Oſtafrika kommt abermals die 


Nachricht von einem Gewaltakt engliſcher 
Behörden gegenüber deutſchen Reichsange⸗ 
hörigen. In Kau am Oſifluſſe unfern Lamu 
iſt ein ſeit faſt 20 Jahren im Dienſte der 
Gebrüder Denhardt ſtehender Suaheli, namens 


Said ben, nachts von engliſchen Soldaten in 
ſeinem Hauſe überfallen, fortgeſchleppt und 


ohne Angabe von G 


rü RR 
licher Deportation nden zu lebensläng 


nach Uganda, um dort 
am Eiſenbahnbau Zwangsarbeit zu thun, 
verurtheilt worden. Die Proteſte des Ver⸗ 
treters der Gebrüder Denhardt in Lamu 


— — 


beim deutſchen Konſul in Sanſibar ſind er⸗ 
folglos geblieben, weil der englische General- 
konſul in Sanſibar dieſem eine von Said 
erpreßte Ausſage, er ſtände nicht in Den⸗ 
hardts Dienſten, unterbreitete. Das Aus⸗ 
wärtige Amt in Berlin hat bereits eine 
Unterſuchung des Falles eingeleitet. 

Im Haufe der öſterreichiſchen Abge- 
ordneten griff am Sonnabend in der Spezial: 
debatte über das Budget bei der Poſt „Bei⸗ 
tragsleiſtungen zu den gemeinſamen Ange⸗ 


legenheiten“ der Abg. Vaſaty den Dreibund 


an und bemerkte, daß Fürſt Bismarck den 
Dreibund nur aus Noth abgeſchloſſen habe, 
nachdem er von Rußland wiederholt einen 
Korb erhalten hatte. Redner wies auf die 
Enthüllungen der letzten Zeit hin. Der 
Jungtſcheche Slama ſagte, er wolle auf die 
Ausführungen Vaſatys nicht reagiren. Abg. 
Menger erklärte gegenüber Vaſaty, ein Ver⸗ 
hältniß Oeſterreichs zu Rußland, welches 
kein feindſeliges, ſondern ein freundliches ſei, 
liege ſicher im Intereſſe Oeſterreichs und 
vielleicht auch in demjenigen Rußlands. Die 
Grundlage der Politik Oeſterreichs ſei der 
Dreibund und dürfte es wahrſcheinlich noch 
viele Jahre bleiben. Er (Menger) und ſeine 
Freunde hegten ſogar den Wunſch, den ſie 
niemals verhehlt hätten, daß dies Bündniß 
feſtere Formen annehme und daß die beiden 
Reiche in ein dauerndes ſtaatsrechtliches 
Bündniß zu einander treten möchten. (Leb⸗ 
hafter Beifall auf der Linken.) Bericht⸗ 
erſtatter Stephanowski wies gleichfalls die 
Angriffe Vaſatys auf den Dreibund zurück. 
Die Poſition wurde hierauf angenommen. 

Auf Anregung einer Anzahl franzöſiſcher 
Deputirter ſoll dem „Temps“ zufolge im 
März nächſten Jahres in Paris eine inter⸗ 
nationale Konferenz zuſammentreten, 
um über die Frage der Aufhebung des 
gegenwärtigen Zuckerprämienſyſtems zu 
berathen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ wird türkiſcher⸗ 
ſeits autoriſirt, die Nachricht des „Berl. 
Tagebl.“ von der Flucht des Exſultans 
Murad formell zu dementiren. Murad lebe 
wie bisher im Palais Tſcheraghan am Bos⸗ 
porus. Sein Geiſteszuſtand würde außerdem 
eine Flucht unmöglich machen. 


Mittwoch den 16. Dezember 1896. 


XIV. Jahrg. 


Ueber den Aufſtand eingeborener Stämme 
am Nyaſſa⸗See meldet der Telegraph aus 
Sanſibar, daß die Wangoni, verſtärkt 
durch die kriegeriſchen Wakololo, die aus 
Mponda, Katunga, Mpimbi und Blantyre 
herangezogenen engliſchen Truppen bei Ban⸗ 
gaba zum Rückzug zwangen. Der Ernſt der 
Lage wird durch einen gleichzeitigen Einfall 
der räuberiſchen Wayao vermehrt. Gegen 
dieſe it ein Expeditionskorps von Fort 
Johnſton abgegangen. Zur Beförderung von 
Kriegsmaterial nach der am Weſtufer ge— 
legenen Station Bandave, in deren Gebiet 
es gleichfalls gährt, hat der deutſche Dampfer 
„H. v. Wiſſmann“ den Engländern kräftig 
geholfen. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 14. Dezember 1896. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing 
geſtern Mittag im Neuen Palais Se. Durch⸗ 
laucht den Fürſten zu Stolberg-Wernigerode, 
welcher die Ehre hatte, die Orden ſeines 
jüngſt verſtorbenen Vaters in die Hände 
Sr. Majeſtät zurückzulegen. Um 5 Uhr 
40 Minuten nachmittags begaben ſich Ihre 
kaiſerlichen Majeſtäten nach Berlin, wohnten 
hier der Vorſtellung im königlichen Opern⸗ 
hauſe bei und übernachteten im hieſigen 
königlichen Schloſſe. Heute Vormittag 
nahm Se. Majeſtät von 9 Uhr ab den Vor⸗ 
trag des ſtellvertretenden Chefs des Geheimen 
Zivilkabinets, Geh. Ober⸗-Regierungsraths 
Scheller, und anſchließend daran die Marine⸗ 
vorträge entgegen. Zur Frühſtückstafel bei 
Ihren Majeſtäten im hieſigen königlichen 
Schloſſe waren befohlen: Se. Hoheit Prinz 
Albert von Sachſen⸗Altenburg und der Re⸗ 
gierungspräſident in Köslin, Frhr. v. d. Reck. 
Nach den bisher getroffenen Beſtimmungen 
gedachten ſich Ihre Majeſtäten im Laufe des 
Nachmittags nach dem Neuen Palais zurück⸗ 
zubegeben. 

— Am Sonnabend fand bei Ihren kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten, wie ſchon kurz gemeldet, 
im Neuen Palais eine große muſikaliſche 
Abend⸗Unterhaltung ſtatt. Es waren dazu 
340 Einladungen ergangen. Für die Ge⸗ 
ladenen, welche in Berlin wohnen, ging 
abends um 6 Uhr 10 Minuten ein Extrazug 


Fritz Reuter auf der Feſtung 
Dömitz, 

Fritz Reuter brachte bekanntlich den letzten 
Theil ſeiner Feſtungshaft auf der leinen 
mecklenburgiſchen Feſtung Dömitz zu. Der 

roßherzog von Mecklenburg hatte ſein 
Landeskind von ſeinem Schwiegervater, dem 
König Friedrich Wilhelm III. reklamirt, und 
nach den Jammerjahren in den Kaſematten 
der preußiſchen Feſtungen fand Reuter im 
Kommandantenhauſe von Dömitz zwar nicht 
volle Freiheit der Bewegung (begnadigen 
durfte der Großherzog Fritz Reuter nicht, 
das hatte ſich der König von Preußen vor⸗ 
behalten, und das geſchah ja auch bei deſſen 
Tode durch die allgemeine Amneſtie), aber 


eeine ſo herzliche Gaſtfreundſchaft, daß er in 


dieſer Zeit das Leid vergeſſen konnte, das er 
bis dahin faſt 6 Jahre lang erduldet. Reuter 
geht in ſeiner „Feſtungstid“ über die Dömitzer 
Zeit leicht und ſchnell hinweg. Zartfühlenden 
Herzens mochte er nicht die herzlichen 
Beziehungen, die ihn mit der Familie des 
Oberſtlieutenants von Bülow verbunden 
hatten, der Oeffentlichkeit Preis geben, denn 
die Kinder des alten Herrn lebten noch, als 
die Feſtungstid erſchien. Ueber dieſe Dömitzer 
Zeit bringt zum erſten Mal eine zweite 
Folge der bekannten Reuter⸗Erinnerungen 


von Dr. K. Th. Gaedertz („Aus Fritz Reuter's 
jungen und alten Tagen“), a 
nächſten Tagen im Hinſtorff'ſchen Verlage in 


welche in den 


Wismar erſcheint, eingehende, herzlich an⸗ 


u muthende Mittheilungen. 


Der Oberſtlieutenant von Bülow muß 
ein höchſt origineller alter Herr geweſen ſein, 
was ſchon aus dem Empfang hervorgeht, den 


5 Reuter, wie er in ſeiner „Feſtungstid“ 
ſchildert, Eintreffen erfährt. 


bei ſeinem 


r 
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Reuter ſelbſt hat zu vertrauten Freunden 
geäußert, daß ſeine Dömitzer Feſtungszeit, die 
etwa anderthalb Jahre dauerte, ihm Stoff 
genug zu einem eigenen Bande geboten haben 
würde. In dem Gaedertz'ſchen Buch finden 
wir ein von Fritz Reuter in Paſtell gemaltes 
Portrait des alten von Bülow, (Reuter hat 
nach und nach die ganze Familie abkonterfeit); 
es iſt ein hübſcher, alter Kopf mit freundlichem 
Geſichtsausdruck und keck aufgedrehtem 
weißen Schnurrbärtchen. Herzliche Gutmüthig⸗ 
keit blickt ihm aus den Augen. 
Für die Schilderung des traulichen 
Familienverkehrs, deſſen Reuter ſich im 
tommandantenhauſe erfreute, hat Gaedertz 
eine Gewährsmännin gefunden, die ihm aus 
ee Leben und eigenem Erinnern berichten 
Pe e, nämlich Fräulein Anna von Bülow, 
9 5 in Schwerin lebt und die damals 
15 ein Kind und die jüngste der fünf 
öchter des Kommandanten war. Wie 
Reuter im wahrſten Sinne des Wortes 
„Kind im Haufe‘ war, wie er die Familien⸗ 
feſte mit feinem dichteriſchen Humor ver⸗ 
herrlichte, wie ihn alle, die Alten und die 
ae 905 W das iſt wirklich ein 
erzerquickendes Kapitel in 1 
Wa Be dem Gaedertz'ſchen 
„Ja, Fritz Reuter würde es immer 
gut auf der Feſtung Dömitz gehabt haben, 
ſchreibt Gaedertz, „hätte ſein Herz ihm nicht 
einen dummen Streich geſpielt. Er hatte 
wie bemerkt, zu der ſtillen, ſanften Frida 
eine ſchwärmeriſche Neigung gefaßt. Die 
damals Siebzehnjährige beſaß eine ſeltene 
Anmuth, ihr flogen alle Herzen zu, und es 
iſt kein Wunder, wenn auch Reuter von ihr 
bezaubert wurde. — Einen reizenden Seiden⸗ 
pintſcher, den ſie ihm als Geſchenk der 
Geſchwiſter überreicht hatte, verhätſchelte er 


auf das Zärtlichſte. Wenn die Trommeln 
geſchlagen wurden zur Parade, bellte „Schütten“ 
und marſchirte voran, ging auch wohl mit 
den Soldaten auf Poſten, was Reuter mit 
Vergnügen vom Fenſter aus beobachtete. 
Das anhängliche Thierchen begleitete ihn in 
die Stadt und nochmals, beim Verlaſſen der 
Feſtung, in die Freiheit und wies ihm den 
rechten Weg, wie's ſo ergreifend im Schluß⸗ 
kapitel „Däms“ beſchrieben ſteht. „T gaww 
noch wat — dat fäuhlte ick — wat mi wedder 
inſetten kunn in de Welt, dat was de Leiw'; 
äwer ſei was mi verluren gahn. — „Schütten, 
min alle, lütte Hund, lop vöran!“ — Hei 
lep vöran, un ick folgte, hei was in deſen 
Ogenblick dat einzigſte Kreatur, wat mi Leiw' 
an mi hung. Hei ſprung an mi tau Höchten 
— dat was Leiw'.“ 
Unſeres Gefangenen ſtille Leidenschaft 
zu Frida von Bülow wuchs von Tag zu 
Tag. Gelegenheit, oft mit ihr zuſammen 
zu ſein, fand ſich bald. Da nämlich die 
Geliebte und ihr Bruder Auguſt Zeichen⸗ 
talent offenbarten, ſo erbat und erhielt 
Reuter die Erlaubniß, ihnen Unterricht zu 
ertheilen. Einſt ſchickte er den Bruder weg, 
um draußen etwas zu ſkizziren. Mit der 
Angebeteten allein, erklärte er knieend ſeine 
Gefühle, als unvermuthet der Oberſtlieutenant 
in die Thür trat. Nach einer heftigen Szene und 
Auseinanderſetzung mußte der Unglückliche 
zur Wache und durfte ſich nicht mehr im von 
Bülow'ſchen Hauſe blicken laſſen. Wochen 
vergingen ſo, bis er der Frau Oberſtlieutenant 
auf dem Wall begegnete und ſie um gütige 
Vermittelung anflehte. Ein Zufall kam 
bald darauf ihm zu Hilfe. Eines Abends 
war das Schloß mit Rauch erfüllt. Keiner 
konnte das Feuer finden. Reuter ſtürmte 
herbei, ſchnüffelte ſchnell umher und hieß 


vom hieſigen Potsdamer Bahnhofe nach 
Wildpark ab, wo für die Gäſte des Kaiſer⸗ 
paares Equipagen zur Fahrt nach dem Neuen 
Palais bereit gehalten wurden. Das Pro⸗ 
gramm der Abend⸗Unterhaltung war ein ſehr 
reichhaltiges und wurde von dem Berliner 
Lehrer-Geſangverein, von den Mitgliedern 
des Domchors, ſowie von etwa 55 Kammer⸗ 
muſikern ausgeführt. Im ganzen wirkten 
260 Perſonen mit. Nach Beendigung des 
Konzerts wurde das Souper von dem Kaiſer⸗ 
paare, den höchſten Herrſchaften und den 
anderen Gäſten des Kaiſerpaares in dem 
nach der Gartenſeite im Parterre gelegenen 
Muſchelſaale eingenommen, und zwar an 
kleinen Tiſchen. Die Rückfahrt der Berliner 
Gäſte erfolgte von der Wildparkſtation 
wiederum mittels Sonderzuges. 

— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe 
hat an die Präſidien des Herrenhauſes und 
des Abgeordnetenhauſes zum 17. d. M. Ein⸗ 
ladungen zu einem Diner ergehen laſſen, 
an welchem auch der Kaiſer theilzunehmen 
beabſichtigt. 

— Der Staatsſekretär des Auswärtigen, 
Staatsminiſter Frhr. Marſchall v. Bieberſtein, 
iſt ſeit drei Tagen genöthigt, das Bett zu 
hüten. Das Befinden des Miniſters giebt 
jedoch zu keinerlei Bedenken Anlaß und iſt 
eine Beſſerung bereits eingetreten. 

— Der Landes⸗-Eiſenbahnrath hat be⸗ 
ſchloſſen, die Melaſſe in eine billigere Tarif⸗ 
klaſſe zu verſetzen. 4 

— Den hieſigen Zeitungsdruckereien iſt 
es in dieſem Jahre geſtattet, entweder am 
25. Dezember bis 6 Uhr morgens und am 
27. Dezember von 12 Uhr nachts bis 6 Uhr 
morgens oder in der Nacht vom 26. zum 
27. Dezember von 6 Uhr abends bis 6 Uhr 
morgens zur Herſtellung der Morgenausgabe 
Arbeiter zu beſchäftigen. 
müſſen jedoch vorher eine ununterbrochene 
Ruhezeit von 48 Stunden und unmittelbar 
nachher eine ſolche von 24 Stunden erhalten. 


Der Ausſtand der Hafenarbeiter. 

Hamburg, 14. Dezember. Die Dele⸗ 
girten ſämmtlicher hieſiger Bürgervereine 
nahmen in einer heute abgehaltenen Sitzung 
mit 43 gegen 27 Stimmen einen Beſchluß⸗ 


mehrere hinzugeeilte Leute den Pfeifenſchrank 
des Herrn Kommandanten fortrücken. Dieſer 
wollte nichts davon wiſſen. Mit Energie 
ſchob Reuter ſelbſt den Schrank von der 
Wand ab, und die Flammen ſchlugen gerade 
dort aus dem Fußboden empor. Der Herd 
des Feuers war entdeckt, es konnte raſch 
gelöſcht werden, und der Groll des Geſtrengen 
wich einer verſöhnlichen Stimmung. Die 
Fürſprache ſeiner Gemahlin that das ihrige. 


„Na hören Sie mal, Herr Reuter! Sie 
find nun unſer Retter“, ſprach der alte 
originelle Oberſtlieutenant. „Dafür danke ich 
Ihnen; aber nun will ich Ihnen noch was 
ſagen, Sie ſind nicht der Ritter meiner 
Töchter, denn dafür danke ich auch. Na ja! 
ich will das vergeſſen; aber nun ſchreiben 
Sie man mal das en biſchen auf, was ich 
Ihnen nun diktire: 


„Ich Endesunterzeichneter erkläre hiermit, 
daß die Töchter des Herrn Kommandanten 
Oberſtlieutenant von Bülow mir von 
jetzt an alle gleichgiltig ſind. 


Friedrich Reuter, stud. jur., 
Staatsgefangener auf der Feſtung Dömitz.“ 


Was? jawoll, ich glaube, das iſt gut ſo. 
Nun gehen Sie man wieder hinüber, und 
dann kommen Sie man heute Abend wieder 
her zu 'ner Partie Schach!“ 

Fritz Reuter hat von dieſem Augenblicke 
an die zarteſte Rückſicht walten laſſen und 
nie wieder zu Fräulein Frida direkt von 
Liebe geſprochen, wohl aber ſeinen unver⸗ 
änderten Empfindungen für ſie in Gedichten 
Ausdruck geliehen, die er ſeiner Auserkorenen 
durch ihren Bruder zuſchickte. „Frida hat 
immer“, ſo erzählt meine Gewährsmännin, 
„wenn Auguſt ihr Billets und Lieder von 
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diktirte köſtliche Revers. 


Waben des diesjährigen Weihnachtsmarktes. 


antrag an, in welchem dieſelben ihr Be⸗ 
dauern darüber ausſprechen, daß der Aus⸗ 
ſtand noch nicht beendet ſei, jedoch eine Ein⸗ 
miſchung oder Parteinahme für die Arbeit⸗ 
geber oder Arbeiter für unthunlich erklären. 
— In einer Verſammlung der Schauerleute 
theilte der Vorſitzende mit, daß eine Anzahl 
Schauerleute vorgeſtern auf den Dampfern 
der Grimby⸗Linie und in dem Schauerbetrieb 
Linz die Arbeit wieder aufgenommen hat. 

Hamburg, 14. Dezember. Geſtern iſt 
ein ſozialdemokratiſcher Aufruf vertheilt 
worden, in dem es heißt, die Entſcheidung 
müſſe jetzt fallen: Entweder Krieg in 
Permanenz oder ein ehrlicher Friede. Die 
Streikenden könnten ausharren. — An über⸗ 
ſeeiſchen Rohſtoffen macht ſich überall ein 
Mangel fühlbar. 

London, 14. Dezember. Der Präſident 
des deutſchen Hafenarbeiterverbandes, Keller⸗ 
mann iſt hier angekommen, um weitere 
Entſendung engliſcher Dockarbeiter nach Ham⸗ 
burg zu verhindern. 

Berlin, 14. Dezember. Geſtern Mittag 
fand im Konzerthauſe eine große Verſamm⸗ 
lung ſtatt, welche ſich mit dem Hamburger 
Streik beſchäftigte. Privatdozent Dr. Jaſtrow 
erörterte die Frage: „Was bedeutet der Ham- 
burger Streik für uns?“ Einſtimmig wurde 
eine Reſolution gefaßt, in welcher der Aus⸗ 
ſtand in Hamburg als eine Angelegenheit 
von mehr als lokaler Bedeutung angeſehen 
wird. Der Verſuch eines Schiedsgerichts 
müſſe wiederholt werden. Die Verſammlung 
beauftragte ihr Bureau unter Hinzuziehung 
einiger hervorragender Theilnehmer, dieſen 
Entſchluß zur Kenntniß beider Parteien Ham⸗ 
burgs zu bringen. 


Zum Prozeß Leckert-Lützow. 
Herr v. Tauſch wird täglich dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter zu längerer Vernehmung vor⸗ 
geführt. Er zeigt eine große Seelenruhe. 
In der „Kölniſchen Volkszeitung“, dem 
führenden Centrumsblatte, iſt zu leſen: „Wie 
man von verläßlicher Seite hört, iſt wieder 
eine Regierungs⸗Kriſis im Gange, obgleich 
ſie ja — man kann nie vorſichtig genug ſein! 
— ſchon gelöſt und entſchieden ſein mag, 
wenn dieſe Zeilen in die Hände der Leſer 
gelangen. Wir haben wieder einen jener 
kritiſchen Momente, wo man ſich nicht recht 
entſchließen kann, welche Bahnen einzuſchlagen 
ſind. Die Regierung ſcheint nicht recht zu 
wiſſen, was ſie will, oder vielmehr was ſie 
ſoll. Wir glauben mit der Annahme nicht 
fehl zu gehen, daß das Sonnenlicht des Pro- 
zeſſes Leckert⸗Lützow den Samen dieſer Kriſis 
zur Reife gebracht hat. Man wird annehmen 
können, daß auf den Kaiſer die verſchiedenſten 
Beurtheilungen dieſes Prozeſſes eindringen, 
und außerdem wird es ſich ja darum handeln, 
für die Zukunft eine Marſchroute feſtzulegen, 
einen Weg, der aus dieſem Wirrſal heraus⸗ 
führt. Wahrſcheinlich herrſchen ſchon unter 
den berufenen Rathgebern der Krone Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten, jedenfalls aber unter 
den berufenen, die es leider nicht laſſen 
können, in jede politiſche Angelegenheit ihre 
Naſe zu begraben.“ Die „Konſervative 
Korreſpondenz“ giebt dieſen Artikel unter der 
Ueberſchrift „Leckerts Nachfolger“ wieder. 
Wie die „Freiſ. Ztg.“ meldet, iſt im Pro⸗ 
zeß Leckert⸗Lützow Reviſion eingelegt worden. 


— 


ihrem Zimmer unter tauſend 
Mühen wieder zuſammenzukleben.“ 

Dieſe zarten Liebespoeſien ſind von den 
Schweſtern ſorgfältig erhalten worden und 
werden in dem Gaedertz'ſchen Buche zum 
erſten Male den zahlreichen Freunden des 
Dichters dargeboten. Für das originelle 
Weſen des alten Oberſtlieutenants iſt nichts 
bezeichnender, als der obige, ſeinem Gefangenen 
f Man ahnt, was 
für ein Buch es geworden wäre, das Reuter 
zartfühlend ungeſchrieben ließ. Das 
Gaedertz'ſche Buch bringt eine große Anzahl 
von Reuter ſelbſt herrührender Bilder. 
Reuter malte und zeichnete in Oel, Paſtell, 
Kreide und Blei, und bei aller Dilettanten⸗ 
haftigkeit der Ausführung erkennt man doch 
ein bedeutſames Talent für das Portraitfach. 
— Eine feſſelnde Zugabe ſind 24 mit vielem 
Humor erfaßte Illuſtrationen zu Reuter's 
Läuſchen und Rimels, die aus dem Nachlaß 
des Hofmalers Schloepke ſtammen. Beſonders 
intereſſant iſt u. a. auch ein Portrait des 
Köſter Suhr; hier iſt zum erſten Mal die 
originelle Geſtalt von Angeſicht zu ſchauen, 
die in den Reuter'ſchen Schriften eine ſo 
hervorragende Rolle ſpielt. Viel Charakteriſti⸗ 
ſches weiß Gaedertz von Suhr zu berichten, 
wie von zahlreichen anderen Geſtalten aus 
Reuter's Umgebung. — Das Gaedertz'ſche 
Buch zählt unſtreitig zu den anheimelndſten 


Auch die „Staatsbürger⸗Zeitung“ berichtet 
von Kriſengerüchten. Sie ſchreibt: 
v. d. Recke hätte ſeinen Abſchied eingereicht, 
weil er in der Flucht des Herrn v. Marſchall 
in die Oeffentlichkeit eine ſchwere Anklage 
gegen ſein eigenes Reſſort erblickt. Er habe 
in einem Bericht an den Kaiſer nachgewieſen, 
daß die Szenen vor Gericht überflüſſig ge— 
weſen wären. „Der Kaiſer ſoll daraufhin 
das Entlaſſungsgeſuch zunächſt zurückgeſtellt 
und weiteren Bericht von anderer Seite ein⸗ 
gefordert haben.“ „Was an dieſen Gerüchten 
wahr iſt“, fügt die „Staatsbürger-Zeitung“ 
hinzu, „dürfte ſich in den nächſten Tagen 
zeigen.“ — Ferner findet die „Staatsbürger⸗ 
Zeitung“ es völlig unverſtändlich, daß keine 
Schritte gethan würden gegen die zugegebener— 
maßen zu öffiziöſen Nachrichten gebrauchten 
Blätter, welche unerhörte Angriffe auf die 
Umgebung des Kaiſers hinausgeſchleudert 
hätten. Man habe dieſe Blätter nicht einmal 
ſofort ihres offiziöſen Charakters entkleidet. 
Die „Staatsbürger-Zeitung“ meint in erſter 
Reihe die „Köln. Ztg.“ und die „Neueſten 
Münch. Nachr.“ 


Ausland. 

Wien, 12. Dezember. Der Präſident des 
Herrenhauſes Graf Trauttmansdorf iſt heute 
früh 4½ Uhr geſtorben. — Der Miniſter des 
Auswärtigen Graf Goluchowski 
geſtern Nachmittag den deutſchen Botſchafter 
Grafen zu Eulenburg. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 13. Dezember. (Im Bett erſtickt.) 
Die Arbeiterfrau Suminska ließ geſtern ihre zwei 
Kinder im Alter von 2 und 4 Jahren allein in 
der Stube zurück. Als ſie nach einiger Zeit 
zurückkam, fand fie das jüngſte Kind im Bett 
erſtickt vor. 5 

Culmſee, 14. Dezember. (Armen⸗ und Kinder⸗ 
beſcheerung. Waſſerthurm.) Am nächſten Sonntag 
den 20. d. M., nachmittags 4 Uhr, findet in der 
Villa nova die n Armen⸗ und Kinder⸗ 
beſcheerung vom Vaterländiſchen Frauenverein 
ſtatt. Um recht zahlreiches Erſcheinen werden 
alle Freunde und Gönner des Vereins gebeten. — 
Wie man hört, ſoll in unſerer Stadt ein Waſſer⸗ 
thurm errichtet werden, der hauptſächlich den 
Feuerwehren im Falle eines Brandes zur Be⸗ 
nutzung dienen ſoll. ; 1 
„Brieſen, 13. Dezember. (Verſchiedenes.) Geſtern 
yet der hieſige Vorſchußverein eine außerordent⸗ 
iche Generalverſammlung ab, in welcher die 
Abänderung der Satzungen beſchloſſen wurde. 
Demnach beginnt jetzt das Rechnungsjahr mit 
dem 1. Januar; das nächſte Rechnungsjahr hat 
deshalb fünf Vierteljahre aufzuweiſen. — Abends 
hielten die Gutsbeſitzer des Kreiſes hier ihren 
jährlichen Ball ab, über 100 Perſonen nahmen 
an dem Mahle theil. Eine ſtattliche Anzahl von 
u aus den Nachbarſtädten waren der 
Einladung auch gefolgt. Gegen 3 Uhr morgens 
wurde das Feſt durch Feuerlärm geſtört. Es 
brannte die Scheune des Brauereibeſitzers Herrn 
Bauer in der Bahnhofſtraße nieder 5 

Biſchofswerder, 12. Dezember. (Bürgermeiſter⸗ 
wahl.) In der heutigen Stadtverordnetenſitzung 
wurde der Polizei⸗Sekretär Herr Paul Föhſe aus 
Hamburg als Bürgermeiſter auf eine 12 jährige 
Amtszeit gewählt. 2 5 

)( Krojanke, 14. Dezember. (Freiwillige Feuer⸗ 
wehr.) In der geſtrigen Generalverſammlung der 
hieſigen freiwilligen Feuerwehr wurde zum Brand⸗ 
direktor der Kaufmann E. Holzhüter und zu 
ſeinen Vertretern der Maurermeiſter Metzke und 
der Sattlermeiſter Lüdtke gewählt. Das Amt 
eines Schriftführers und Rendanten verwalten 
der Kaufmann Buß und der Kaufmann Henkel. 
Im weiteren wurde der Beitritt zum weſtpreußi⸗ 
ſchen Feuerwehrverbande beſchloſſen. 5 

Rieſenburg, 13. Dezember. (Verein zur För⸗ 
derung des Deutſchthums.) Hier hat ſich am 
Freitag Abend eine Ortsgruppe des Vereins zur 


Was Berlin ißt und trinkt. 
Ueber dieſes Thema finden wir in der Berliner 
„Poſt“ folgenden Artikel: Eine Großſtadt 
iſt nicht im Stande, den Nahrungsbedarf ihrer 
Bewohner aus der nächſten Umgebung zu 
beſtreiten. Aus weiter Ferne her werden die 
Maſſen herangeſchafft, welche den Proviant 
einer Weltſtadt ausmachen, und das ſind ge- 
waltige Maſſen. Was eſſen wir? Dieſe 
Frage wird wohl allenthalben zuerſt auf 
die Tagesordnung geſetzt. Wie eſſen wir? 
Das iſt jedermanns Geſchmackſache. Wie 
viel eſſen wir? Das zeigt uns die Statiſtik 
der Wochenmärkte, und das iſt eine ſehr be⸗ 
trächtliche Menge. Berlin hat, wenn wir die 
nicht eingerechneten Vororte, die durchweg 
ihren Bedarf in den Berliner Markthallen 
einkaufen, hinzurechnen, über zwei Millionen 
Einwohner — eine ſtarke Familie, die ſchon 
etwas beanſprucht, um ſatt zu werden. In 
erſter Reihe ſteht die Fleiſchnahrung. Einen 
echten Vegetarier muß das Entſetzen faſſen, 
wenn er vernimmt, daß Berlin 200 Millio⸗ 
nen Kilo Fleiſch im Jahre verbraucht. Die 
Opferthiere zu dieſer Hekatombe kommen aus 
den verſchiedenſten Gauen des Reiches, um 
im ſtädtiſchen Viehhofe abgethan zu werden. 
Das Geflügel, unter dem die Gänſe am zahl⸗ 
reichſten erſcheinen — iſt doch Gänſepökel⸗ 
bruſt mit Kohl dem Berliner beinahe ſo lieb 
wie Eisbein liefern zumeiſt Pommern, 
Poſen und Niederſchleſien; die Waare aus 
Poſen und Schleſien iſt für den Haustiſch 
am empfehlenswertheſten, da die pommerſchen 
Gänſe auf den große 
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Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken 
ebildet. Die Mitgliederzahl beträgt bisher 30. 
en Vorſtand bilden die Herren Pfarrer Palenske, 
Oberlehrer Dr. Lierau, Direktor Müller, Ritter⸗ 
Todien itzer Hendtlaß⸗Rahnenberg, Stadtkämmerer 
obien und Rentier Baldewahn. 4 
Dt. Eylau, 14. Dezember. (Verein zur Förde⸗ 
rung des Deutſchthums.) Auch in Dt. Eylau und 
in Roſenberg ſind Ortsgruppen des Vereins zur 
Förderung des Deutſchthums begründet worden. 
Danzig, 13. Dezember. (Der evangeliſche 
Hilfsverein) bewilligte im abgelaufenen Jahre 
folgende Unterſtützungen: Dem Vaterländiſchen 
Frauenverein zu Schöneck zum Bau einer Klein⸗ 
kinderſchule 100 Mark, dem . Mädchen⸗ 
Waiſenhaus in Kulm 200 Mark, dem Verein für 
Armen⸗, Kranken⸗ und Gemeindepflege in Dirſchau 
100 Mark, dem evangeliſchen Arbeiter ⸗ Verein in 
Elbing 75 Mark, zur Gemeinde = Diakonie in 
Märk, Friedland 125 Mark und zur Volksbibliothek 
in Flötenſtein 50 Mark. . 5 
Danzig, 14. Dezember. (Ein Verein zur 
Wiedereinführung der r hat ſich hier 
in Danzig gebildet, veranlaßt durch die auch in 


Danzig ſich täglich mehrenden, meiſtens durch 


halbwüchſige Burſchen verübten Meſſerſtechereien 


und Körperverletzungen. Dem Verein gehören 
hochſtehende Perſonen hieſiger Stadt, darunter 
mehrere Beamte des Gerichts, an. Vorläufig 
wird der Verein ſeine Thätigkeit darauf beſchränken, 
ſämmtliche Zeitungsnotizen über Meſſerſtechereien 
und Körperverletzungen zu ſammeln und dieſe 
dann, in einer Petition zuſammengeſtellt, dem 
Reichstage übermitteln. 8 
Allenitein, 13. Dezember. (Das Allenſteiner 
polniſch⸗klerikale Blatt „Warmiak“) hört wegen 
Abonnentenmangels vom 1. Januar zu erſcheinen 


uf. 

Ortelsburg i. Oſtpr., 12. Dezember. (Selbit- 
mord.) Der Jäger Franz von der 4. Kompagnie 
des 1. Jägerbataillons hat ſich heute erſchoſſen. 
Die Gründe zu der That ſind völlig unbekannt, 
da Franz ein tüchtiger Soldat war und keine 
Strafe zu gewärtigen hatte. 5 e 
Poſen, 14. Dezember. Beſtätigte Giltigkeit 
einer Regierungsverordnung.) Der Regierungs- 
präſident in Poſen hatte unter dem 17, April 1891 
eine Verordnung erlaſſen, wonach es ohne polizei⸗ 
liche Genehmigung nicht geſtattet iſt, Fahnen und 
Flaggen in anderen als in den preußiſchen Landes⸗ 
oder in deutſchen Reichs⸗ und anderen Landes⸗ 
farben auszuhängen. Einige Perſonen waren 
nun bekanntlich verurtheilt worden, weil fie beim 


Empfang des Erzbiſchofs roth⸗weiße Fahnen aus⸗ d 


ehängt hatten. Die Verordnung war vom 
Schöffengericht und der Strafkammer für giltig 
erklärt. Auch das Kammergericht hat jetzt dieſe 
Regierungsverordnung für rechtsgiltig erklärt. 
Aus der Provinz Poſen, 12. Dezember. 
(Polniſche Rekruten.) In der Preſſe war be⸗ 
kanntlich behauptet worden, daß die meiſten der 
im Bereich des 5. Armeekorps ausgehobenen 
polnischen Rekruten ihre Ausbildung in Regi⸗ 
mentern anderer Armeekorps (in rein deutſchen 
Gegenden) erhielten. Auf eine diesbezügliche 
Anfrage erklärte der Kriegsminiſter geſtern in 
der Budgetkommiſſion des Reichstags, daß die 
Allerhöchſte Kabinetsordre, nach der die aus dem 
Bezirk des 5. Armeekorps 8 Dienſt⸗ 
pflichtigen ber en wenigſtens in gewiſſem 
Umfange ihrer Dienſtpflicht innerhalb des Be⸗ 
zirks genügen ſollen, unverändert fortbeſteht. 


(Weitere Nachrichten L. Beilage.) 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 15. Dezember 1896. 
— (Perſonglien.) Der Fo e 
Schmundt in Konitz iſt als forſttechniſcher Hilfs⸗ 
arbeiter ins Miniſterium berufen worden. 

— (Berjonalien bei der Poſt.) Der 
Poſtaffſtent Haberlau in Thorn iſt zum Ober⸗ 
Poſtaſſiſtent ernannt worden. 0 

— VVerſetzung.) Herr Klink I iſt zum 
1. April 1897 als Rektor an die Eimultanſchule 
zu ei berufen. 


— (Weihnachtsurlaub beim Militär.) 
Wie man erfährt, wird in dieſem Jahre die Zahl 
der Weihnachtsurlauber im Soldatenſtande eine 
beſonders grobe jein. Auf direkten Befehl des 
Kaiſers ſoll beim Gewähren von Urlaub beim 
Militär den Anträgen ſoweit wie 1 20 möglich 
Folge gegeben werden. Auch die Urlaubszeit für 
die einzelnen Soldaten iſt ſoweit binauszuf 


{ t chieben 
wie es nur irgend angängig tit. 


Forſt⸗Aſſeſſor 


Von der Eiſenbahn) Am 20. d. M. 
wird die auf der Strecke Allenſtein⸗Güldenboden 
zwiſchen den Stationen Gr. Gemmern und Horn 
gelegene Güterladeſtelle ‚Siegenberg, welche bisher 
nur dem Wagenladungsverkehr diente, auch für 
den unbeſchränkten Perſonen⸗, Gepäck⸗ und Stück⸗ 
güterverkehr eröffnet. 3 

— (Briefe mit zollpflichtigem Inhalt 
nach Rußland) wurden bisher, wenn der In⸗ 
halt auf dem Umſchlage nicht genau angegeben 
war, von der Zollverwaltung ohne weiteres kon⸗ 

iszirt. Nunmehr hat der Finanzminiſter ver⸗ 
ügt, von der aun en in derartigen Fällen 
abzuſehen und den Verſuch zu machen, von den 
Adreſſaten unter gleichzeitiger Einziehung einer 
Zollſtrafe den Zoll zu erheben. 

— (Petition.) Das 17. Verzeichniß der beim 
Reichstage eingegangenen Petitionen enthält auch 
eine Petition der Handelskammer Thorn, welche 
bittet, dem Antrage der Herren Abgeordneten 
Graf v. Schwerin⸗Iöwitz und Genoſſen, betr. Be⸗ 
ſchränkung des Zollkredites bei der Einfuhr von 
Getreide und Mühlenfabrikaten die Zuſtimmung 
zu verſagen. 

— (Wegeverband.) Der Kreisausſchuß hat 
dem Wegeverbande der Neſſauer Niederung zur 
Seh eng „des Weges von Brandmühle nach 
hilfe . aus dem Wegebaufonds eine Bei⸗ 
hilfe nach dem Satze von 90 Pf. pro laufenden 
Meter bis zum Betrage von 2394 Mark mit der 
Maßgabe bewilligt, daß der Wegeverband ver⸗ 
pflichtet iſt, den Ausbau und die Unterhaltung 
des Weges nach den Anordnungen des Kreisbau⸗ 
meiſters bezw. des königl. Landraths auszuführen. 

— Die Bahn Culmſee⸗Rehden⸗Melno.) 
Am Freitag hatten ſich Intereſſenten aus den 
Kreiſen Thorn, Culm, Brieſen und Graudenz im 
Schwarzen Adler zu Graudenz eingefunden, um 
über die weiteren Schritte zur Förderung des 
Eiſenbahnprojekts eine Beſprechung abzuhalten. 
Herr Goedecke-Falkenſtein gab ſeine Freude darüber 
zu erkennen, daß die Intereſſenten, und namentlich 
aus Stadt Rehden und deren Umgegend, in jo 

roßer Zahl erſchienen ſeien; es ſei der beſte 
Beweis dafür, wie ſehr die Bahnverhindung, die 
ſchon 7 75 ‚ein Bedürfniß ſei, gewünſcht wird. 
Darauf berichtete er über die Schritte, die in 
dieſer Angelegenheit bisher gethan ſeien. Wenn 
die Sache noch nicht weiter gediehen ſei, ſo liege 
dies lediglich daran, daß durch den Wechſel der 
Beamten bei der Eiſenbahnverwaltung die An⸗ 
gelegenheit nicht ſo gefördert worden ſei, wie es 
erwünſcht geweſen wäre. Der Herr Oberpräſident, 
er die Herren vom Komitee Peterſon⸗Auguſtinken, 
v. Slaski⸗Orlowo und Goedecke⸗Falkenſtein ſ. 3. 
empfangen habe, ſtehe dem Eiſenbahnprojekt gan 
beſonders ſympathiſch gegenüber und habe auch 
die Herſtellung der Bahn bei dem Herrn Miniſter 
dringend befürwortet. Der Herr Landtagsabgeord⸗ 
neter Landrath Conrad⸗Graudenz habe ebenfalls 
verſprochen, keine Schritte unverſucht zu laſſen, 
um das Bahnprojekt zu fördern. Se die 
Angelegenheit, wie der Redner hervorhob, 1 5 

ünſtig ſtehe, ſo müſſe man danach trachten, ſo 


chnell wie möglich zum Ziele zu gelangen; er 


117 5 deshalb, nochmals mit Petitionen an 
alle betheiligten Körperſchaften heranzutreten. 
Die vorgelegte und zur Annahme gelangte Peti⸗ 
tion, welche ſich auf die früher abgeſandten Peti⸗ 
tionen beruft, hebt als hauptſächliche Gründe 
hervor, daß die Verkehrserſchwerniſſe die Bahn⸗ 
verbindung dringend erwünſcht machen, und daß 
die Bahn die unglückliche Lage der Landwirth⸗ 
chaft etwas mildern wird. Was die Stadt 

ehden anbetrifft, ſo iſt in der Petition zum 
Ausdruck gebracht, daß die Stadt dadurch, daß ſie 
keine Bahnverbindung erhalten hat, in ihrer finan⸗ 
ziellen Lage pas geſchädigt worden iſt. Im 
Januar ſoll das Komitee, das noch durch die 
Herren Mr Kiſt⸗Gawlowitz und 
Bürgermeiſter Schenk-Rehden verſtärkt wurde, in 
der Bahnangelegenheit eine Audienz bei dem 
Herrn Miniſter nachſuchen. 

— (Die Delegirtenverſammlung des 
weſtpreußiſchen Lehrervereins), welche 
behufs Stellungnahme zum Beſoldun olle dem⸗ 
nächſt in Danzig abgehalten werden 5 te, findet 
mit Rückſicht auf den Verlauf der Berathung des 
Geſetzes in der Landtagskommiſſion nicht ſtatt. 

— (Der Thorner Lehrerpereim hielt am 
vergangenen Sonnabend im Schützenhauſe eine 
Sitzung ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
gab der Vorſitzende einen kurzen Ueberblick über 


nigen Geſchmack annehmen. Hühner ſenden 
dieſelben Provinzen und auch Weſtfalen und 
Hannover; Puten und Poularden für den 
Tiſch des reichen Mannes ſendet Frankreich 
und Belgien. Das Schwein, das gute, viel 
leumdete Rüſſelthier, der Tapir unſerer 
einſtigen Sumpfwälder, das hier ſein Leben 
laſſen muß, kommt oft noch weiter her: Ruß⸗ 
land, Ungarn und Serbien ſchicken dieſe 
Borſtenthiere, denen der Ruhm ward, von 
Uhland im Metzelſuppenliede beſungen zu 
werden und das Charles Monſelet den ver⸗ 
zückten Ausruf eingab: „O du Königsthier, 
ſüßer (11) Engel“. Das Pferd, einſt nur 
ein Jagdthier unſerer Altvorderen, muß ſich 
— den Sportfreunden zum Aerger — auch 
heute noch gefallen laſſen, eingeſchlachtet zu 
werden wie ſtruppiges Borſtenvieh. Berlin 
verbraucht 200000 Kilo Pferdefleiſch! Oh, 
ihr Wiener Würſtchen, oh Knobländer und 
Jauerſche! Der Fiſch als Nahrungsmittel 
wird noch viel zu wenig geſchätzt, obwohl der 
Handel mit den ausgezeichneten Seefiſchen 
unſerer Nordmeere erfreulich wächſt. Natürlich 
ſpielt der Hering eine große Rolle. Berlins 
Magen braucht 30 Millionen Kilo an Fiſchen. 
Einzelne Arten, wie Salm, Zander, kommen 
in Beträgen von mehreren Millionen Mark 
aus dem Auslande, während das Inland recht 
wohl geeignet wäre, den Betrag dem Lande 
zu erhalten. Das Volksnahrungsmittel, das 
zum Heringe gehört, die Kartoffel, verſpeiſt 
der Berliner in der Menge von 150 Mill. 
Kilo. Von anderen Früchten und Gemüſen 
braucht er nur die Hälfte ein Beweis, 
daß der Vegetarismus noch lange nicht ſo 
geſchätzt wird, als ſeine Anhänger wünſchen. 
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An Reis, der doch halb China und Japan 
ernährt, der dem Oſtaſiaten unentbehrlich 
ſcheint, werden hier leider nur 4 Millionen 
Kilo verbraucht, was bei der Billigkeit und 
Nahrhaftigkeit des Gemüſes bedauerlich iſt. 
An Brotwaare, von der Schrippe bis zur 
Baumtorte, werden 300 Millionen Kilo⸗ 
gramm verzehrt, alſo 100 Millionen mehr als 
Fleiſch; der Rohſtoff dazu, das Getreide, 
kommt zum leider nur zu gerechten Bedauern 
der Freunde unſerer Landwirthſchaft der 
Maſſe nach nicht aus dem Vaterlande, ſondern 
von fern her, von den unabſehbar weiten 
Getreidefeldern Nordamerikas und aus der 
umgepflügten Pampa von Argentina, dem 
„Silberlande“, das bankerott iſt und uns 
unſer Gold abnimmt, aus Rußland, Ungarn 
und Rumänien. Fürſt Bismarck, der ſich ja 
ſelbſt mit Stolz „Bauern“ nennt, weiß aus 
eigenem, daß dieſer Zuſtand beklagenswerth 
iſt. Etwas anderes iſt es mit ſeinem be⸗ 
kannten Spruche: Der Wein muß deutſches 
Nationalgetränk werden. Ja, das iſt auch 
ſo'ne Sache! Unſere Weinverhältniſſe ſind 
leider ganz jämmerlich. Der Berliner mag 
den Wein nicht. Er trinkt davon nur ſieben 
Liter im Jahre, und wie viele das ganze Jahr 
keinen Tropfen! Leider ſteht's mit dem 
Schnaps anders. 60 Millionen Liter Schnaps, 
Spiritus ꝛc. werden hier alljährlich getrunken. 
Ein Beitrag zur Verbrecherſtatiſtik. Am 
liebſten und am meiſten trinkt man Bier, denn 
bei der Berechnung kommt man auf die 
Ziffer von 400 Millionen Liter im Jahre. 


O, Gambrinus! 400 Millionen Liter auf zwei 
Millionen Einwohner — fürwahr ein kapitaler, 5 


ein hauptſtädtiſcher Durſt! ’ 


i 
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u 
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den Stand der Lehrerbeſoldungsangelegenheit im 
Abgeordnetenhauſe. Hierauf hielt Herr Paul 
einen längeren Vortrag über: „Leſen und Schreiben 
— eine kulturhiſtoriſche Unterſuchung“. Reicher 
Beifall lohnte den Vortragenden für ſeine inter⸗ 
eſſanten Ausführungen. Den Schluß der Tages⸗ 
ordnung nahmen geſchäftliche Angelegenheiten in 
Anſpruch. Die Wahl von Delegirten zu der ge⸗ 
ea außerordentlichen Delegirtenverſammlung 
des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrervereins 
inbetreff des Beſoldungsgeſetzes fand nicht ſtatt, 
da dieſe Verſammlung vorläufig verſchoben iſt. 
— (Kriegerverein) In der General⸗ 
verſammlung am Sonnabend wurde das Andenken 
der im November verſtorbenen vier Kameraden 
durch Erheben von den Sitzen geehrt. Bei der 
Vorſtandswahl wurden wieder⸗ bezw. neugewählt: 
Herr Hauptmann a. D. Maercker Vorſitzender, 
Herr Oberlehrer Dr. Wilhelm Stellvertreter, 
Herr Oberlehrer Timrek Schriftführer, Herr 
Amtsrichter Erdmann Stellvertreter, Herr Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Fucks Kaſſenführer, die Herren 
Feilenhauermeiſter Seepolt und Kaufmann Kaliski 
Beiſitzer. Als Feſtordner wurden die Herren 
Schneidermeiſter Dümler und Schulz gewählt. 
Die 9 brachte dem neuen Vorſitzenden 
ein kräftiges Hoch, wofür dieſer dankte und in 
einem Hoch dem Verein Blühen, Wachſen und Ge⸗ 
deihen wünſchte Die Weihnachtsbeſcheerung für 
die Kinder der Vereinsmitglieder und die unter⸗ 
ſtützungsbedürftigen Kameraden wird am 23. ds., 
abends 6 Uhr, im Viktoriaſgale ſtattfinden. Zum 
Bau des Kyffhäuſerdenkmals hat der Verein im 
ganzen 507,21 Mk. beigeitenert, was pro Vereins⸗ 
mitglied 1,30 Mk. macht. Einem erkrankten und 
hilfsbedürftigen Kameraden wurden auf ſein Geſuch 
8 Mk. aus der Vereinskaſſe . t — In der 
Vorſtandsſitzung, welche der Generalverſammlung 
voranging, wurden 5 Kameraden in den Verein 
neu aufgenommen. 5 
.„ Gandwerkerverein.) In der dies⸗ 
wöchentlichen Sitzung am Donnerſtag wird wieder 
ein W 97 7 5 
„— (Der Radfahrerverein „Vorwärts“ 
hält am nächſten Donnerſtag eine General 
EEE ien 6 = 
— ESwusenhaus- Theater) Herr Max 
Straß, der tüchtige Komiker und Regiſſeur 
unſeres Schützenhausthegters, hat am Donnerſtag 
ſein Benefiz und hat ſich zu dieſem Ehrenabend 
das neue Skowronnek'ſche Luſtſpiel „Halali“ 
ſtelant Wir machen ſchon heute auf dieſe Vor⸗ 
tellang aufmerkſam, und hoffen, daß bei der 
großen Beliebtheit, deren ſich der Künſtler bei 
unſerem Publikum erfreut, das Haus an dieſem 
Abend bis aufs letzte Plätzchen gefüllt wird. 
— (Bolizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. 
Gefunden) ein Zehnpfennigſtück in einem 
daſtgriekkaſten eine Extra⸗Säbelſcheide am Stadt⸗ 
ahnhofe, ein Portemonnaie mit Inhalt auf dem 
Reuſtädt. Markt und ein Denkkreuz auf den 
Regierungsantritt Kaiſer im Il. Näheres 
im Polizeiſekretariat. Zurückgelaſſen ein ſchwarzer 
Hut im Geſchäftslokal von Claaß. 
— Bon der Weichſel) Das Waſſer iſt 
757 mittags wieder bis auf 6,72 Mtr. über 
tull geſtiegen. Zwiſchen der Grenze und der 
Drewenzmündung iſt heute früh das Eis abge⸗ 
gangen, dort iſt reines Waſſer. Die Kähne, die 
ort vom Froſt überrajcht gelegen haben, gehen 
etzt zu ihrer Sicherheit in die Drewenz, deren 
usfluß in die Weichſel auch eisfrei iſt. 


Mocker, 14. Dezember. (Weihnachtsbeſcheerung. 
Privatanſchlußgeleis.) Der hieſige Frauenverein 
veranſtaltet am Dienſtag den 22. d. Mts. abends 
5 Uhr im Wiener Gas wie alljährlich eine Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung für arme Kinder von Eltern 
jeden Bekenntniſſes. — Der Dampfmühlenbeſitzer 
Guſtav Gerſon in Thorn beabſichtigt den Bau 
eines Privatguſchlußgeleiſes zur Verbindung mit 
der Thorn⸗Marfenburger Eiſenbahn zwi ſchen 


Km. 1,6 und 1,7. Zeichnung und Lageplan liegen 
vom 15. bis 29. Dezember im hieſigen Gemeinde⸗ 
bureau zur Einſicht aus. Einwendungen gegen 
den Plan ſind in dieſer Zeit ſchriftlich oder münd⸗ 
lich bei dem Herrn Landrath in Thorn zu erheben. 

Podgorz, 14. Dezember. (Ein Gnadengeſchenk) 
von 50 Mark hat der Kaiſer einer hieſigen Wittwe 
aus ſeiner Schatulle bewilligtt. 

Podgorz, 14. Dezember. (Verſchiedenes.) In 
der Wohnung des Herrn Pfarrer Endemann iſt 
eine Volksbibliothek eingerichtet, die zur allge⸗ 
meinen Benutzung ſteht. — Deſertirt iſt vor 
Kurzem aus Fort V ein erſt im Oktober bei der 
4. Kompagnie des Fuß⸗Artillerieregiments Nr. 15 
eingeſtellter Rekrut, der vorher einen ſechstägigen 
Urlaub gehabt hatte. Trotz eifriger Recherchen 

at man von dem Fahnenflüchtigen noch keine 
pur gefunden. — Ein Hund iſt zugelaufen. 
Näheres im Polizeiburegu. ö 
K. Gremborzyn, 15. Dezember. (Molkereipro⸗ 
jekt.) Auf Anregung We landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins ſoll hierſelbſt eine Molkerei 
errichtet werden. Zwecks Gründung der Genoſſen⸗ 
ſchaft findet am Sonnabend den 19. d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr, im Lokale des Herrn Felske 
ierſelbſt eine Verſammlung ſtatt, zu welcher alle 
ntereſſenten von nah und fern 1 en ſind. 
in Molkerei ⸗Inſtruktor und ein Wanderlehrer 
werden durch Vorträge für die Sache eintreten. 

II Lulkau, Kreis Thorn, 14. Dezember. (Bauern⸗ 
verein Lulkau.) Auf Anregung des Gutsver⸗ 
walters Herrn Claaßen traten die Anſiedler 
unſerer Ortſchaft am vergangenen Sonnabend zu 
einer Beſprechung über die Gründung eines 
Bauernvereins für Lulkau zuſammen. Herr 
Claaßen eröffnete die Verſammlung mit einem 
Hoch auf den Kaiſer und legte dann die Nützlich⸗ 
keit eines Bauernvereins näher dar. Die An⸗ 
weſenden erklärten ſich mit der Gründung des 
Vereins einverſtanden und ſchritten ſogleich zur 
Vorſtandswahl. Es wurden gewählt: zum erſten 
Vorſitzenden Herr Pfarrer Hiltmann hierſelbſt, 
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Anſiedler Müller, 
zum Kaſſenrendanten und deſſen Stellvertreter 
die Anſiedler Rübenapf und Heinemann. Das 
von Herrn Claaßen entworfene Statut wurde 
unverändert angenommen. Der Verein, welcher 
damit konſtituirt iſt, wird den Namen „Bauern⸗ 
verein Lulkau“ führen. Nachdem alle Parzellen 
des Anſiedelungsgutes Lulkau beſiedelt ſind, wird 
die hieſige Thätigkeit des Herrn Claaßen als 
Verwalter des Gutes demnächſt ihr Ende erreichen. 

(), Aus dem Kreiſe Thorn, 15. Dezember. 
(Die Gemeinderechnungen) pro 1895,96 ſind feſt⸗ 
geitellt: in Roßgarten in Einnahme auf 608,50 
Mark, in Ausgabe auf 558,56 Mark und im Be⸗ 
ſtande auf 49,94 Mark; in Piaske in Einnahme 
auf 4173,93 Mark, in Ausgabe auf 3777,48 Mark, 
im Beſtande 396,45 Mark; in Ottlotſchin in 
Einnahme auf 1504,56 Mark, in Ausgabe auf 
1236,65 Mark, im Beſtande 237,91 Mark. 


Zum Untergang des „Salier“. 
Die mit dem „Salier“ verloren gegangene 
Poſt für Südamerika iſt der „Weſerzeitung“ 
zufolge wenig erheblich geweſen, da die Lloyd⸗ 
dampfer von Bremerhaven nach dem La Plata 
nur auf Verlangen der Abſender zur Brief⸗ 
beförderung benutzt werden. Es ſind im 
ganzen 8 Poſtpackete für Buenos Ayres und 
Montevideo, zwei in Bremerhaven und drei 
in Antwerpen dem Dampfer zugegangene 
Briefbeutel untergegangen. Die Briefbeutel 
haben einige Einſchreibſendungen und unge⸗ 
fähr 1000 Gramm gewöhnliche Brief⸗ 
ſendungen enthalten. — Der in der Paſſagier⸗ 
liſte des „Salier“ als Ruſſe aufgeführte 
Johannes Appelhans iſt ein Deutſcher, der 


arme 


früher in Berlin anſäſſig war. Appelhans 
war Kaufmann und in Berlin in verſchiedenen 
Weißwaaren⸗ und Manufaktur⸗Geſchäften in 
Stellung. Vor etwa zehn Jahren folgte der 
damals 33jährige Mann einem Rufe nach 
Petersburg, wo er ſich mit einer Ruſſin 
verheirathete. Er errichtete ſpäter ein 
eigenes Geſchäft, was jedoch nicht beſonders 
glückte, ſodaß er ſeine erworbenen Erſparniſſe 
wieder verlor. Wie Appelhans vor etwa 
ſechs Wochen einem in Berlin wohnenden 
Freunde ſchrieb, gedachte er die neue Welt 
aufzuſuchen, um dort ſein Glück zu machen 
und einen neuen Hausſtand zu begründen. 
Mit Appelhans ging deſſen ganze Familie 
unter, die aus Frau, einem Knaben im Alter 
von ſieben Jahren und zwei Mädchen von 
fünf und drei Jahren beſtand. Der dritte 
Offizier des „Salier“, Heinrich Gehrels, der 
mit allen übrigen ſein Leben einbüßte, iſt 
ein Bruder des Arztes gleichen Namens, der 
ſ. Zt. mit der „Elbe“ unterging. — Nähere 
Details über die furchtbare Schiffskataſtrophe 
liegen auch heute noch nicht vor. Ueber die 
Urſachen, welche den Untergang des „Salier“ 
herbeigeführt haben, dürfte eine ſichere Auf⸗ 
klärung auch wohl niemals zu erlangen ſein, 
falls die kaum mehr zweifelhafte Annahme 
ihre Beſtätigung findet, daß kein Zeuge des 
Unglücks am Leben geblieben iſt. 
Mannigfaltiges. 

(Verurtheilung und Selbſtmord.) 
Die beiden Direktoren der zuſammen⸗ 
gebrochenen Bank für Hypotheken und Grund⸗ 
ſtücksverkauf in Berlin, Härting und Müller, 
wurden am Freitag vom Berliner Schwur⸗ 
gericht wegen betrügeriſchen Bankerotts, 
Urkundenfälſchung und Unterſchlagung zu je 
8 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrver⸗ 
luſt verurtheilt. — Nachts erhängte ſich 
Härting in ſeiner Zelle. 

(Mädchenhandel.) Ein angeblicher 
Fabrikant M. aus Paris und ein angeblicher 
Kaufmann Konett aus Aachen haben in Dres⸗ 
den junge Frauensperſonen angeworben oder 
anzuwerben geſucht, um ſie zu unerlaubten 
Zwecken nach auswärts zu befördern. Kurz 
vor Abreiſe des erſten Transportes erfolgte 
die Feſtnahme der beiden Verdächtigen. Konett 
war im Beſitze von ſiebzehn falſchen Legiti⸗ 
mationspapieren. - 

(Große Schenkung.) Der Beſitzer der 
„Frankf. Ztg.“, Leopold Sonnemann, hat die 
geſammtekulturgeſchichtliche Sammlung Guſtav 
Freytag's angekauft und der Stadt Frank⸗ 
furt a. M. zum Geſchenk gemacht. 

(Beim Schlittſchuhlaufen) brachen in 
Liegnitz (Schleſien) die 8 bezw. 6 Jahre alten 
Söhne des 1 erryrahrne Hentſchel ein und 
ertranken. Der Vater wollte ſie retten, er ertrank 
aber gleichfalls. 

(Attentat auf einen deutſchen Konſul.) 
Aus Newyork wird vom 13. d. Mts. gemeldet: 
Ein aus Kiel hier eingetroffener Einwanderer 
namens Ludwig Schütt kam am Freitag in das 
Bureau des deutſchen General-Konſuls Feigel 


und richtete einen geladenen Revolver auf den 
General-Konjul mit dem Verlangen, eine von 


ſeinen Verwandten aus Kiel angeblich eingeſandte 
Geldſumme ausgeliefert zu erhalten. Es gelang, 
den Schütt zu verhaften; er wurde in Unter⸗ 
ſuchungshaft gebracht. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 15. Dezember. Der „Salier“ iſt, 
wie (nach einer Bremer Meldung des „Kl. 
„Journ.“) nunmehr feſtgeſtellt werden konnte, 
gegen 3 Uhr morgens infolge der Brandung 
auf eine Klippe geworfen worden, wodurch 
das Schiff zerſchmettert und zum ſofortigen 
Sinken gebracht wurde. 

Hamburg, 14. Dezember, abends. Die 
Eiſenbahndirektion macht bekannt, daß die 
Zuſchlagsfriſten zu der tarifmäßigen Liefer⸗ 
friſt für die Güter ab Hamburg heute wieder 
aufgehoben ſind. — Heute hat ſich eine be⸗ 
ſonders große Anzahl Arbeiter zur Arbeit 
eingeſtellt, darunter auch viele Streikende, 
welche ſich truppweiſe den Stauern zur Ver⸗ 
fügung ſtellten. Auf den Schiffen arbeiteten 
nur 400 Mann weniger als unter normalen 
Verhältniſſen. 

Leipzig, 14. Dezember. Wie das „Leip⸗ 
ziger Tageblatt“ erfährt, hat der am 5. d. M. 
verſtorbene Rentier S. Hugo Rolffs in Mühl⸗ 
heim a. Rh. dem Centralvorſtand des Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereins ſein geſammtes Vermögen im 
Betrage von 300000 Mk. als Legat vermacht. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
Br 15. Dez. 14. Dez. 


Tendenz d. Fondsbörſe: ſtill. 
W anknoten p. Kaſſa 216—40 21640 
Wethſel auf rei kurz . [215—80 | 216— 
Preuſiſche 3 % Konſols . . | 98-30] 98 —25 
Preußi de 3½ % 1 1032010320 
Preu 9 he 4 % Konſols. . 10350 103 —50 
Deut 5 Reichsanleihe 3%. 97-90 98 — 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ % |103—30 10330 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % | 66—90] 66-75 
Pol. Liquidationspfandbriefe | 66—800 — 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3%. | 93-30] 93—30 
Thorner Stadtanleihe 3¼½ 9% 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 207— 1206-70 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 —50 | 169—50 
Weizen gelber: Dezember . 176-2517675 
loko in Newyork 82 Dr 98% 
Roggen; loko. 126— |126— 
Dezember 126—75 126 —50 
Hafer: Dezember . 130—25 130 —25 
Rüböl: Dezember. 55-80 55 —70 
Spiritus: IE 
50er Iofo . 57—10| 57—10 
70er Iofo . ; 37-60] 37-60 
70er Dezember . . 1 2-10) 2—20 
,,, 1202... 1 43-1002 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 ¼ reſp. 6 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer. 
Thorn den 15. Dezember 1896. 
Wetter: trübe. N 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen niedriger, bunt 128 Pfd. 153 Mk. bell 
130 Pfd. 155 Mk., hell 134 Pfd. 158/9 Mk. 
og N En 5 9 127 Pfd. 114 Mk., 124 Pfd. 


Gerſte unverändert, helle, milde 136/41 Mk., 
feinſte über Notiz, gute gute Brauwaare 
125 34 Mk. 

Erbſen Futterwgare flau, 107/10 Mk. 

Hafer feſt, hell, fein 125 31 Mk. 


Kalender 1897 


in allen gangbaren Ausgaben 
empfiehlt 


E. Schwartz, 


Ca. 


Herren- Garderoben 


in größter Auswahl. 


KH. Jornow. 


 Seplittfchuh-Ansverkanf, 
um damit zu räumen, zu jedem an⸗ 
nehmbaren Preiſe. 


Gustav Meyer. 


W. Zielke 


empfiehlt 


hochfeine Salon - Pianinos 


kreuzſaitig, eiſern. Panzerſtimmſtock, 
neueſter Konſtruktion von 


Mark 


an. 10 Jabre Garantie. 


Asthma-Leidenden, 


Engbrüſtigen jederürt, theilt eindeidens⸗ 
gefährte ein nie verſagendes Linderungs⸗ 
mittel aus Dankbarkeit gratis mit. 


Carl Berge Monplaisir zu 
J Halchter, 
erzogth. Braunſchweig. 

Veorges Wörterbuch, 
lateiniſch⸗deutſch und deutſch⸗lateiniſch, 

4 Bände, z. verk. Z. erfr. i. d. Exp. 

Ein Damenpelz mit paſſend. Muff, 

1 Fußpelz, Herren⸗Anzüge, Reiß⸗ 
zeug, Briefordner, eine Schreibkommode 


rohre etc. 


EEE TEEN NE NE NET E E NERIE E TE NEN TE NENNEN HE NE NE DENE NE NE BEE 
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Louis Joseph, una, 


. —.— 


Auswahl mit pa. Werken, 10. 12, 15, 1880 Mk. ünf- 
jähriger Garantie. Wecker - Uhren in vielen Ae eden 
Fagons, auch mit Muſik, von 3 Mk. an m. Ijähr. schriftl. Garantie. 

Mein Lager in echten Goldwaaren iſt bedeutend vergrößert 
und empfehle Ringe mit Goldſtempel von 3½ Mk., innen Silber 
von 2 Mk. an. N 
geſtempelt, Paar von 10-50 Mk. Echt filberne Broches von 
80 Pf. Koralle von 2 Mk., mit echten Granaten von 3 Mk. 
an. Goldene und silberne Ohrringe, Kreolen, Armbänder, 
Kolliers, Korallenketten ete. etc. zu ſtaunend billigen Preiſen. 

Uhrketten, maſſiv Gold, Golddouble, Silber und Nickel. 

Ferner größte Auswahl von Brillen und Pince-nez in 
Gold und allen anderen Metallarten mit prima Rathenower 
und Rodenſtock'ſchen Kryſtallgläſern, ſowie Lorgnetten, 
Baro- und Thermometer, Lese- und Operngläser, Fern- 


Muſikwerke 
Louis Joseph, uhrmacher, 


Seglerſtraße, nahe am Altſtädt. Markt. 


FI 


1060 Uhren am Lager! 


Seglerſtraße Nr. 29. 
Beſte u. billigſte Zezngs⸗ 
‚quelle aller Arten 


Uhren, 
Goldwaaren 
und optiſcher Artikel. 


Goldene Herren-Rem. - 
Uhren, 36, 45, 60—180 
Mk. Gold, Damen-Uhren, 
in reizenden Muſtern, 20, 
24, 27—80 Mk. Silberne 
Damen- u. Herren-Uhren, 
12, 14, 16—36 Mk. Knaben- 
uhren in Nickel u. Neuſilber 
von 6½ Mk. 

Für jede Taſchenuhr 3 
Jahre ſchriftl. Garantie. 

Regulateure in größter 


Goldene Trauringe, maſſiv, 333 und 585 


verkaufe wegen Raummangels zum 
Selbſtkoſtenpreiſe aus. 


ꝛc. end zu verkaufen Brombergerftr.82. DEREN NEE TE RE NE ER Ne Re Re He > 
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Sämmtliche 
Glaſerarbeiten, 


ſowie Reparaturen 
werden billigſt und ſchnell aus⸗ 
geführt. Großes Lager in allen 
Sorten Tafelalas empfiehlt 
Julius Hell, 
Brückenſtraße Nr. 34. 


Christbaumkonfekt, 

Kiſtel ca. 400 kleinere oder 220 große 
Stücke 2,50 Mk. Nachnahme, bei 5 
Kiſtel franko. Paul Benedix, 
Dresden N. 12. 


Max Winkler & Co., 
Leobschütz, Oberſchl, 


fertigen als Spezialität 
seidene BR 
Annanas-Cicher 


zu hervorragend billigen Preiſen. 


H Harzer Kanarienvögel, 
vorzügliche, ſanfte, milde 
Seänger, empfehle zumPreiſe 
von 8 u. 10 Mk. das Stück. 
G. Grundmann, 
Breiteſtr. 37. 


Faſt neuer, ſtarker 


Arbeitsſchlitten 


Nuig zu verkaufen 


ſehr 
ſchůöne 


J. 6. 


Appetitloſigkeit 


1 Billige 
Fr. 


ür Militär 


F 
Mauerſtraße 36, l.] Artikel für Geſchenke zu Vorzugspreiſen. 


Anzug⸗, Paletot⸗ 
Hoſenſtofſfe 


in grosser Auswahl 
empfiehlt die 


Tuchhandlung Car! Mallon, 


Thorn, Altſtädt. Markt Nr. 23. 


Feinſte franzöſiſche 


Wallnüsse, 
Marbots, 

rumäuiſche Wallnüſſe, 

Sieilian, Lambertnüsse, 


22 
Paranüsse 
empfiehlt yırjtädt, Markt 20, 2. Etage, iſt eine 


Adolph. 
Gegen Magenbeſchwerden, 


und 
dauung bin ich gern bereit, allen denen, 
welche daran leiden, 
Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ 
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten 73 jährigen Mann von 
obigen langen Leiden befreit hat. 
Meyer, Lehrer a. D., 
Linden bei Hannover, Ungerſtr. 14. 


Puppen- 


Spiel: Kanten. Ausſtellung. 
Große Auswahl. 


Petzolt, te 


* 0 
— — —̃— 
in großer Auswahl, 
neueſte Eiſenkonſtruktion 
mit prachtvollem Ton⸗ 
u. Spielwerk, ſehr dauer⸗ 
haft, empfiehlt zu billigen Preiſen und 
coulanten Bedingungen unter lang⸗ 
jähriger Garantie. . 

0. v. Szozypinski, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 


In meinem Hauſe Schul⸗ 
ſtraße Nr. 10/12 


ſind noch 5 

herrſchaftliche Wohnungen 
von 6 Zimmern und Zubehör von 
ſofort zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 


Brückenſtraße 16 IM 


möbl. Zim. mit Penſ. bill. zu verm. 


u. 


Wohnung, aus 6 heizb. Zimmern 
beſtehend, zu vermiethen. 
| ſeparat gelegenes möbl. Zimm. 
zu vermiethen Schloßſtraße 4. 
jrdi. möblirte Zimmer ſind per 
ſofort zu permiethen. Näheres 
in der Konditorei von J. Nowak. 


| maſſiver Pferdeſtall 


zu vermiethen. A. Kirmes. 

von 4 Zimmern, mit 
| Wohnung ſchöner Veranda, auf 
Wunſch auch Pferdeſtall, mitten im 
Garten gelegen, iſt vom 1. April 1897 


zu vermiethen. 
R. Brohm, Botaniſcher Garten. 


1 möbl. Wohnungen m. Burſchengelaß 
billig zu vermiethen Bankſtraße 4. 
Ein eleg. möblirtes Zimmer 
iſt Heiligegeiſtſtraße Nr. 19, 1 von 
ſofort zu vermiethen. 

zum 1. April eine Wohnung 
Geſucht von 5—6 Zimmern nebſt 
Zubehör und Stall für 1 Pferd in der 
Bromberger Vorſtadt. Gefl. Angebote 
unter L. Z. nimmt d. Exp. d. Ztg. entgeg- 


ſchwache Ver⸗ 


ein Getränk (weder 


Preise. 4 


empfehle paſſende 


Geloͤner kommt. 


Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Am Donnerſtag den 17. d. Mts. 
vormittags 9½ Uhr 
werde ich vor dem Kodatz'ſchen 

Gaſthauſe in Leibitſch 
1 Pferd, 1 Wagen mit 


Kaſten, 1 Sopha mit ge⸗ 


preßtem Plüſchbezug, 1 
Sophatiſch mit Decke und 
2 Wandbilder 
meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung öffentlich verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 
Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 18. Dezember, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Juffe, 1 Schla hierſelbſt 

1 Buffet, 1 Schlafſopha, 
1 Eckſpind, 1 Sopha und 
2 Seſſel u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 15. Dezember 896. 
— 133 


Danse aeg, Beeis-Couranie 


I. Rien a brit 
Berlins Rüterstrhi, 


Geldner kommt. 


Gewerbeſchule für Mädchen. 
Oeffentliche Schlußprüfung 


Sonntag den 20. d. Mits., vorm. 
11 Uhr, in der höheren Mädchenſchule, 
Zimmer 27. 
Der neue Kurſus beginnt Dienſtag 
den 12. Januar 1 1697 
RT 


Zum bevorſtehenden 


Weihnachtsfeſte 


empfehle die anerkannt vorzüg⸗ 
lichen Fabrikate der 


Leibitſcher Mühlen 


Kaiſer - „Auszugmehl, 
Weizenmehl 00. 
Außerdem: 
blauen u. weissen Mohn. 


Amand Müller, 
Culmerſtr. 20. 


Oder⸗Karpfen. 


Lieferungen den 23. u. 24. Beſtellungen 
baldigſt erbeten. 


J. G. Adolph. 


Zu ſofort 


| einige Cauſend Mark 


auf Hypothek geſucht. Gefl. Offerten 
befördert die Win der „Thorner 
Preſſe“ unter A. X. 


ei vollſtändiger Auflöſung 

meines Geſchäfts empfehle die 
neueſten diesjährigen Sachen in 
Kinder ⸗ Garderobe, Damen⸗Blouſen, 
Moiré⸗Unterröcken, Matinés u. Stoffen 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe. Das 
Lager muß bis Weihnachten geräumt 
ſein. L. Majunke, Culmerſtr. 10, J. 


Ein flott gehendes, gut eingerichtetes 


Aaſchenbier⸗ Geschäft 


iſt ſofort abzugeben. Zu erfragen in 
der Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Ar Bankſtraße Nr. 4 iſt unter 
Tgünſt. Beding. zu verkaufen. 


Geldner kommt. 


Cocos- 
Läufer u. Teppiche 


für Kontore, Bureaus, Gaſtzimmer u. Treppenflure, 
Cocos- Fussmatten, Thürvorleger aus Leder 
empfiehlt die Tuchhandlung 
Carl Mallon, Thorn, 
Altſtädt. Markt Nr. 23. 


D Das Grundſtück | 47, 


Mein Tanzſaal 
iſt noch zu Kaiſers Geburtstag 
zu vergeben. 

„Zum Deutſchen Kaiſer“, 
Paul, Jakobs⸗Vorſtadt. 


Junge Mädchen, 


welche die feine Damenſchneiderei 

erlernen wollen, können ſich melden bei 
Geſchw. Bölter, 

Breite⸗ und Schillerſtraßen⸗Ecke. 


Eine Aufwartefrau 


Konſervativer Verein Thorn. 


Die ſtatutenmäßige 


Generalverſammlung 
17. Dezember d. Js. abends 8 Uhr 
im Schützenhauſe ftatt. 


Tagesordnung. 


I. Jahresbericht. 
wird geſucht 2. Wahl des Vorſtandes für 1897. 
Neuſtädt. Markt 12, im Laden. 1 Wahl von 2 Rechnungsreviſoren. 


Eine friſchmilchende 
Kuh 


ſteht zum Verkauf bei 
P, Franz, Stronsk b. Podgorz. 
Ein gutmöbl. Zimmer, Kabinet und Ein, mob Zim Kabinet n. eng 


Burſchengelaß zu verm. Gerechte⸗ > v. 1. Januar 3. verm. Breiteftr. 8. 
ſtraße 30, Hochpt. Näheres im Zigarren« | 6) herrſchaftliche Diener auf große 
geſchäft, Eliſabethſtr. 13. Güter, 2 Köche, mehrere Land⸗ 

wirthinnen, ſowie jegliches andere 
N findet Stellung durch 

„ Litkiewiez, Vermittel.⸗Komptoir, 

Bäckerſtraße 23. 


Ein möbl. Zimmer, n. vorne, billig 
z. v., mit ſep. Eingang bei verw. 


Zugelaufen 


Jagdhund. 
Bauunternehmer Stropp, 
Chauſſee 30. 


In allen ni heilungen meines Kaufhauses sind zu 


eihnachts-Geſcheuken 


geeignete Waren in weitgehendſter Auswahl ausgelegt. 


D Besonders preiswerth hebe hervor: . 


Damen- und Mädehen-Gonfection. 


Herren-, 


Kinderkleider und 


Knaben⸗ Garderobe. — Schlafrücke. 


Krahnmeiſter Fritz, Neuſt. Markt 19, II.], 


iſt ſeit einigen Tagen ein brauner 
Hund mit weißer Bruſt, anſcheinend 
Zu erfragen bei Herrn 
Culmer 


. Ertheilung der Decharche für das Rechnungsjahr 1895. 


Der Vorſtand. 
Dr. Wilhelm. 


Centrai-Hötel. 


Heute, Mittwoch, 16. Dezember: 
Frei-Concert 


verbunden mit 
* 2 7 2 
Italieniſcher Nacht, 
wozu ergebenſt einladet 
J. Przybyls ki. 
„ur Krankenpflege, Nachtwache, 
Schröpfen, Maſſiren empfiehlt ſich 
Frau Mintner, 
gepr. Krankenpflegerin, Brückenſtr. 40. 
Abl. Wohnung, m. a. o. Burſchen⸗ 
gelaß, Gerſtenſtr. 10 zu verm. 


Geldner kommt. 


Blousen. 


it KT aufhaus M. S. Leiser"; ul 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 295 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 16. Dezember 1896. 


Preußziſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

11. Sitzung am 14. Dezember 1896. 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche Miniſter v. d. Recke. 

In der heutigen Sitzung wurde in dritter 
Leſung der Vertrag zwiſchen dem Reich für 
Preußen mit dem Königreich der Niederlande 
wegen der Unterhaltung des Seefeuers auf 
Borkum und wegen der Beleuchtung, Betonnung 
und Bebakung der Unterems genehmigt. 

Bei der darauffolgenden zweiten Berathung 
des Geſetzentwurfs wegen Aenderung des Geſetzes 
über die Beſteuerung des Gewerbebetriebs im 
Umherziehen geben die Abgg. v. Brockhauſen 
. 79 und Kirſch (Etr.) der Zuſtimmung ihrer 

raktionen zu den Beſchlüſſen der Kommiſſion 

usdruck. f 

Abg. Gothein (frſ. Ver.) bekämpft die Vor⸗ 
lage, da ſie für einen Theil des Gewerbes eine 
Doppelbeſteuerung einführe und mit den Handels⸗ 
verträgen nicht vereinbar ſei. 

Die Ausführungen des Redners werden vom 
Generalſteuerdirektor Burghart und Geh. Rath 
Sieffert zurückgewieſen. ? 

Die Abgg. Wamhoff Mmatlib.) und Weyer⸗ 
buſch (Freikonſ.) empfehlen die Annahme der 
Vorlage in der Kommiſſionsfaſſung. 

Abg. v. Eynern (natlib.) beipricht eine Ein⸗ 
abe der Handelskammer zu Hanau, worin darauf 
ingewieſen wird, daß, wenn Bayern und Heſſen 

dem Vorgehen Preußens folgten, die Hanauer 
Hauſirer eine dreifache Steuer würden zahlen müffen. 

Geh. Finanzrath Strutz erwidert, daß eine 
ſolche Besteuerung ſchon nach der heutigen Geſetz⸗ 
gebung ftattfinde. Der Geſetzentwurf wird ſodann 
mit großer Mehrheit in der Kommiſſionsfaſſung 
angenommen. 

Es folgt darauf die erſte Berathung der Ent⸗ 
würfe einer Städte⸗ und einer Landgemeinde⸗ 
ordnung für Heſſen⸗Naſſau. 

er Miniſter des Innern, Frhr. p. d. Recke, 
betont, daß es fich bei der Vorlage nicht um eine 
einheitliche Ausgeſtaltung der Landesgeſetzgebung, 
ſondern darum handle, Abhilfe für die Mi ſtände 
in Heilen = Naſſau zu ſchaffen. In der Provinz 
Heſſen⸗Naſſau jei eine große Anzahl verſchiedener 
Gemeindeverfaſſungen in Geltung, die die Ver⸗ 
waltung außerordentlich erſchwerten und mit der 
modernen Geſetzgebung theilweiſe in unlöslichem 
Widerſpruch ſtänden. Die Reformbedürftigkeit 
ſei allſeitig anerkannt, der Entwurf ſolle daher 
unter Wahrung der provinziellen Eigenthümlich⸗ 
keiten ein einheitliches u die durpeſſſche et 
für die Provinz schaffen. Die kurheſſiſche Ge⸗ 
meindeordnung 1 eines wohlbegründeten 
Rufes, doch habe ſich der, Gedanke einer 
aa ihres Geltungsbezirks auf die ganze 
rovinz als unaugführbar erwieſen. Die Vor⸗ 
age gebe Heſſen⸗Naſſau das Maß der Selbſtver⸗ 
waltung, das die mittleren und öſtlichen Provinzen 
bereits beſäßen. 
b Abg. Lieber (Ctr.) erkennt die Reform⸗ 
epürftigteit des bestehenden Zuſtandes an, wundert 
ni aber, daß die Stadt Frankfurt von dem Geſetz⸗ 
EAU, atgenommen ſei; auch hätte die 
Rae * Verſchiedenheit der beiden Bezirke 
ale und Wiesbaden mehr berückſichtigt werden 
mihien- Pin einzelnen jtehe der Entwurf biel- 
ach Wü ſch erſpru mit den Ueherlieferungen 
und Wün des (Bevölkerung. Er beautrage 
Ueberweiſung des Entwurfs an eine beſondere 
Kommiſſion von 21 Mitgliedern. 
787 ne Der Am) lügt aus, daß die Ein⸗ 
ührun 4 va i 
BR 5 ana orlage v elan, d den Heſſen 
bg. Zorn INS uaklib) wünſcht eingehende 

Prüfung der nen in der Ab kfſton und 


Fünfrichterkollegium feſt, da darin eine viel 
prübere Garantie für ein richterliches Urtheil und 
ür richtige Strafzumeſſung liege, namentlich 
dann, wenn die Berufung an das Oberlandes⸗ 
ericht gehe. Die Berufung ſolle nicht in die 
hände der Oberlgandesgerichte gelegt werden, 
ſeine Partei wolle ſich aber in dieſer Hinſicht dem 


Wunſche der Regierung fügen, wenn an dem 


im erſtinſtanzlichen. Ver⸗ 
ahren feſtgehalten werde. Die Entſchädigung 
unſchuldig Verurtheilter ſei eine ſo alte und 
populäre Forderung, daß man ſich ihr unmöglich 
I 2 könne. 

Abg. v. Buchka (konſ.) bedauert, daß das 
Haus die Beſchlüſſe der Kommiſſion in entſcheiden⸗ 
den Punkten abgeändert habe. Die Einführung 
der Berufung und Entſchädigung unſchuldig Ver⸗ 
Wafer ea ſei dadurch, falls die Vorlage ins 
Waſſer fallen ſollte, auf unabſehbare Zeit hinaus⸗ 
geſchoben. Der Kern aller Differenzen ſei die 
Beſetzung der Strafkammern, die Streitfrage, ob 
die Kammern mit fünf oder mit drei Richtern 
Bere: werden ſollen. Er behaupte, daß die 
I ſte 


führen feſeehaten 


Garantie nicht in der Zahl der Richter, 
ondern in deren moraliſcher Unantaſtbarkeit und 
Inabhängigkeit beſtehe. Unabhängige Richter 
hätten wir trotz aller Angriffe von der linken 
Seite. Die Einführung des Laienelements bei 
den Strafkammern halte er für bedenklich. 

Abg. Baſſermann (matlib.) betont, daß der 
rößte Theil ſeiner politiſchen Freunde auf dem 
Standpunkt ſtände, daß die Berufung eingeführt 
werden müſſe. In ſeiner Fraktion gingen die 
Anſichten nur in drei Punkten auseinander, und 
war in der Frage der Beſetzung der Straf⸗ 
ammern, der Verwendung von Aſſeſſoren als 
Richter und in der Frage, ob die Berufung in die 
Hand der Land» oder der Oberlandesgerichte ge⸗ 
legt werden ſolle. Er, Redner, ſei für ein Fünf⸗ 
vichterfollegium und nehme auch zu der Zu⸗ 
han von Aſſeſſoren als Hilfsrichter eine ab⸗ 
lehnende Haltung ein. Ferner ſei er der Anſicht, 
daß es hilliger wäre, wenn die Berufung an die 
4 f ginge. 5 I 

Abg. Lenzmann (kreiſ. Volksp.) hält das 
Scheitern der Vorlage für ſehr wahrſcheinlich, 
will aber noch in letzter Stunde an Reichstag 
und Regierung Worte der Ermahnung richten. 
Er ſpreche aber nur für ſeine Perſon, nicht für 
ſeine Partei. Bei einem verſtändigen Parlament 
und einer verſtändigen Regierung ſollte es doch 
wohl möglich ſein, ein zweijähriges Werk zu 
Ende zu führen. Man ſollte hier Wünſche zurück⸗ 
ſtellen, um nicht das Ganze zu gefährden. 
in ſei ein Dreirichterkollegium mit der 
Berufung beſſer als ein Fünfrichterkollegium ohne 
Berufung. Wenn man aber in dem Fünfrichter⸗ 
kollegium auch mit der Berufung eine größere 
Garantie für die Richtigkeit der Urtheile erblicke, 
ſo gebe er der Regierung zu bedenken, ob x da 
nicht den Wünſchen des Hauſes rel ollte. 
Der Koſtenpunkt könne hier unmöglich entſcheidend 
ins Gewicht fallen. 5 

Abg. Stadthagen (ſozdem.) meint, daß die 
Vorlage unter dem Schein bon end ehr 
wie die Berufung und die Melee eiten unſchuldig 
Veruxtheilter, wesentliche Vexſchlec 1 une 
ver Strafrechtspflege herbeiführen würde. Die 
eee unſchuldig Veruxtheilter könne ſehr 
wohl losgelöſt von der Strafrechtspflege einge⸗ 
führt werden. Unumgänglich nothwendig ſei, daß 
alles beſeitigt werde, was der Ermittelung der 
Wahrheit hinderlich fei. Wenn man die Verwal⸗ 
tung aus der Juſtiz nicht hergusbringe, dann 
könne von einer Rechtspflege überhaupt keine 
Rede ſein. 

TR v. Wolszlegier⸗Gilgenburg (Pole) 
hebt her 


nochmals ein Kaiſerhoch aus, in das die an⸗ 
weſenden Kameraden mit Begeiſterung ein⸗ 
ſtimmten, worauf die erſte Strophe der National⸗ 
hymne geſungen wurde. Dem 


am 27. 
durch 


enteilunn gab. — Der ; 
ſchloſſen, bei der nächſten Gelegenheit eine 
Schlittenparthie, der ſich Theateraufführung und 
Tanz im Saale der Villa nova anſchließen ſoll, 
zu pat een Herrn Kaufmann Bark find 
in dem Augenblick, als ſein Kutſcher mit einer 
hee vom Bahnhof nach Hauſe fuhr, 
15 Zentner Hafer geſtohlen worden. Es hat den 
Anſchein, als habe man es hier mit einem 
raffinirten Se thun. — Seitens des 
hieſigen Lehrervereins iſt an den diesſeitigen 
Landtagsabgeordneten Herrn Rittergutsbeſitzer 
Sieg⸗Raczyniewo eine Petition, betreffend das 
neue Lehrerbeſoldungsgeſetz mit der Bitte abge⸗ 
ſchickt worden, bei den Verhandlungen im Land⸗ 
tage über das Geſetz möglichſt für die Magde⸗ 
burger Beſchlüſſe einzutreten. — Unter den 
Kindern in unſerer Stadt herrſchen die Maſern; 
bisher iſt dieſe Krankheit ohne Todesfall ver⸗ 
laufen. — Die übliche Weihnachtsbeſcheerung im 
Männerturnperein findet am nächſten Sonntag 
im Vereinslokale Villa nova ſtatt. Die Be⸗ 
ſcheerung erfolgt in der Weiſe, daß jedes Mit⸗ 


glied ein Geſchenk kauft und die zuſammen⸗⸗ 


gekauften Geſchenke alsdann durchs Los vertheilt 
werden. 


rteich geſchaffen wird. 


[Bei dem Bau des Ma 


— Im 


geſtellt werden ſollen unter der Bedingung, die 
1 Hartung'ſchen Grundſtücke am Münz⸗ 
platze anzukaufen und von dieſen ſoviel unbebaut 
zu laſſen, daß dadurch ein freier Platz am S Ya 

Mit den weiteren Maß⸗ 
beſonderes Komitee be— 


I (Verſchiedenes) 
Jet chinenſchuppens auf dem 
hiefigen Bahuhofe verunglückte geſtern Nach⸗ 
mittag der dort beſchäftigte Zimmergeſelle Kukuk 
aus Gr. Bartelſee, indem er von der oberſten 
Balkenlage des Schuppens herabſtürzte und ſich 
ierbei dermaßen verletzte, daß er, nach dem 
Lazareth Gian t, in wenigen Stunden veritarb. 
= „Geſellſchaftshauſe“ findet ſeit geſtern 
eine Ker dee un ſtatt, welche der hie) 
Verein für Vogel⸗ und Geflügelzucht veranſta 


nahmen wurde ein 
auftragt. 


Bromberg, 13. Naſchmen 


ige 
tet 


hat. Dieſelbe iſt von 44 Ausſtellern mit 183 
Vögeln der Prämiirung erhielt 


{ beſchickt. Bei ) 
Ritter utöbelißer Richter⸗Brieſen einen zweiten 


Preis für Peking⸗Enten und für blaue Schweden. 


— In der Lehrer Sitzung der Strafkammer 
wurde der Lehrer Frentz Krell aus Krolikowo 
wegen eines Sittlichkeitsverbrechens zu 

Jahre Gefängniß verurtheilt. 
Verantwortlich fiir ble Nebattion: Selnt. Wartmann in Thorn. 


einem 


Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 

vom n; R 

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 14/12. bisher 
Mark Mark 

Meizengries Nr. 12 15,80 15,80 
Weizengries Nr. 2 14,80 14,80 
Raijerauszugmehl . 16,— | 16,— 
Weizenmehl 0000 15,—| 15,— 
Weizenmehl 00 weiß Band 12,60 | 12,60 
Weizenmehl 00 gelb Band. 12,40 | 12,40 
Weizenmehl F 9.— 9— 
Weizen⸗Futtermehl . 4,80 4,80 
Weizen⸗Kleie 2 7 4,40 4,50 
Roggenmehl o 10,20 | 10,40 
Roggenmehl OT. e 9,40 9,60 
Roggenmehl I N 8,80 9,— 
Roggenmehl II a 6,80 7.— 
Kommis⸗Mehl , 860 | 8,80 
Roggen⸗Schrot 15 7,80 8— 
Roggen⸗Kleie 4,50 4,60 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 14,50 14,50 
Gerſten-Graupe Nr. 2 13,— | 13,— 
Gerſten-Graupe Nr. 3 12,.— 12, 
Gerſten-Graupe Nr. 4 11,— | 11,— 
Gerſten-Graupe Nr. 5 10,50 | 10,50 
Gerſten-Graupe Nr. 6 10,— | 10,— 
Gerſten⸗Graupe grobe 9—| 9.— 
Gerſten-Grütze Nr. 1. 9,70 9,70 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2. 1 9,20 9,20 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 8,70 8,70 
Gerſten⸗Kochmehl! 7,20 7,20 
Gerſten⸗Futtermehl TERN 4,80 | 4,80 
Buchweizengrütze I 14,— | 14,— 
Buchweizengrütze II 13,60 13,60 
Königsberg, 14. Dezember. (Spiritus⸗ 


2 Zufuhr 20000 
Liter. Fefter. Loko nicht kontingentirt 37,00 Mk. 
Br., 36,60 Mk. Gd. 36,60 Mk. bez. Der: 
nicht 1 vingemlirt 37,00 Mk. Br., 36,20 Mk. Gd., 
—.— bez. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag den 15. Dezember. 
niedr. 1 


Benennung 


1 


er vor, jeine Freunde würden die Vorlage aus Neudorf hat ihre Beſitzung an ihren Sohn, 
hoff rn mann Fan werde. ablehnen, wenn das Fünfrichterkollegium nicht Heren Gutsbeſitzer Anton v. Zielinski für den —.— en — 
Abg. für die Vorlage gat 00 dauft der aufrechterhalten werden ſollte. Von größter] Preis von 183000 Mk verkauft und bereits über⸗ Weizen 100 Kilo 15 90 4050 
Regierun * ken ak aber im einzelnen] Wichtigkeit ſei die volle Mündlichkeit in dem] geben. — Ein Unfall iſt dem Knecht des Beſitzers wagen r „ 11 5012 00 
ba an ö haffner (uatlib.) tritt N Berufungsperfahren. 5 emplin in Sokoligora beim Dreſchen zu eitopen. | Öerite . 71 „ 10 5014 00 
Abg. Schaf N * Aufrecht.] Auf Anregung des Redners erklärt der Derſelbe war bei der . eſchäfkigt, 45 75 : „ 12 5013 50 
erhaltung einig das direkte Wahlre neichtungen, SE NET: Juſtizminiſter Schönſtedt, daß auf|wobei er aus Unvorſichtigkeit mit den Fingern] Stroh (Richt⸗) „ 200 — — 
. für en heim (konſ) hält bin. ie Ausbildung der gerichtlichen Dolmetſcher und zwiſchen die Räder kam. Ein Finger wurde ihm] H uu „ 275 
seh D. n einigen Bedenken 115 or-] die ſachgemäße Beſetzung der Dolmetſcherſtellen N abgequetſcht; der Reſt des Fingers] Erbjen. 14 001600 
lage, gbaejehet plage filr eine Einſgungr wohl] alle Sorgfalt verwendet würde. Die Verordnung mußte auf operativen Wege entfernt werden. — Kartoffeln 50 Kilo, 101 80 
geeignet die un 0 ng in der] des Dberlandesgericht£pvälibenten in Marien- Jus Oktober d. J. wurden ſeitens der Gewerhe⸗ Weizenmehl. „ 9001600 
ommifton zu bi x” Recke weiſt darauf hin. Werder, da gegen een Perſonen, die vor | Inſpektion in Thorn ſämmtliche Mühlenetabliſſe⸗] Roggenmehl „ 6801020 
Mimiſter Frhr. v. des beſtehenden Re a, Gericht wider beijeres Wiſſen die Kenntniß der ments einer Reviſion unterzogen. Von den Er⸗ Brote 2 Rilo Eee 
daß eine Aenderung de Nothwendigkeit ſei Ein deutſchen Sprache verleugnen, mit den 5 ichen een derſelben iſt nun den Geſchäftsinhabern]Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 100 — | — 
u tandes eine 9 hoffentlich in De Mitteln eingeſchritten würde, ſte e vollſtändig im | Mittheilung gemacht worden. — Das vom Bau-] Bauch et). ! „ 490 
eil der . affen. Der Grund für die] Einklang mit den geſetzlichen Beſtimmungen. plage des Herrn Maurermeiſter Majewski aus] Kalbfleiſc h „ 90 1/20 
Kommiſſion bejei 0g anfurts liege darin, daß ni b Görtz (freiſ. Ver.) kann die? 7 5 Strasburg geſtohlene Sulz iſt nach eifrigen Nach- Schweinefleiſch . 7 1/00] 1/10 
Unsnapmeitellung e rmiren, ſondern nur da ein nicht für ein Eldorado anjehen, um deſſentwillen] forſchungen gefunden worden Nicht weniger als] Geräucherter Speck. " 011 
man nicht habe in en Vebürfniß vorhanden fei.| met alle von der Vorlage drohenden Werichlech: |zwei Fuhren davon wurden von einer Stelle Scan 6 — „ 1/40) — | — 
keifen wollen dada Menke | erüngen der Rechtspflege in Kauf nehmen Düfte. zurck. ammelfleiſ ch.. „ 90 100 
n dem Nen er lunge kein ee er 8 aber die Berufung jetzt nicht bekämpfen, ) Löbau, 14. Dezember. (Aufhebung der Eßbutter SER Tan) 1160| 2160 
rung feſthalten, 10 9 Far, mur keine Verſchlechterungen insbeſon⸗ Schweinemärkte.) Da in der Umgegend von | Eier Schock 3 20] 380 
handen ſei. u (Ton) äußert Bedenken kolle ei er für die Beibehaltun des Fünfrichter⸗[Löbau unter den Schweinen eine Se ausge⸗Krebſe e 
Abg. Ach Einrichtungen, Abg. Das bach Tage in 3 Redner kommt auf nen in den legten | brochen iſt, jo find durch landrathsamtliche Ver⸗ Aale 1 Kilo |] — 
(lr) Mb genen die Einführung des Drei und ſagt An 255 1 8 15 zu 1 — — pie chweinemärkte bis auf weiteres hier S0 175 N 
g : f in 1 elten etwas ſo tief er ert aufgehoben. VN 
Klaſſenwahlſpttems ons Witali DA selten so Berhan lung, er habe ſich aber au] dont 11. Desember. (Die Fladtve ordneten Fache „ 8090 
eine Kommiſſion an; Fenn en 3 driffen efreut, daß eine kräftige Hand einge⸗[Verſammlung) beſchloß in 16 5 außerordent⸗JKarguſchen „ „ 
Darauf wird ber treffend die Besteuerung des alle dieſe Wotreinte, Heffentlichkeit gewandt und licher Sitzung den Ankauf des gejammten Barſche e Br. ci 
rung des Geſetzes, be mherziehen, in dritter Abg Graf 8 e a e habe. Hindenburg'ſchen Beſitzes einſchl. Mönchſee für ge r 1/00] 1/20 
Gewerbebetriebes im ' daß das Plen ernjtor f 0 bedauert, 96000 Mk. und die Aufnahme einer Anleihe von] Karpfen „14600 —— 
Leſung angenommen. Donnerſtag, 17. Dezember je ALLER, küſſe viel zweiter Le na die Kom⸗ 100000 Mk. zur Deckung des Kaufgeldes nebit | Barbinen rr 
11 Ahr Megane de ung des Feen über Ae Förſter a de) ſpricht i Pebzeß 2 55 Monchſ Fader er Sed Mich e 1 &iter|— 12 — — 
2 .d 5 » ) ſpricht einer] Prozeſſen um den Mönchjee, der einſt der Sta E AR 
die Abänderung des Hanbelsfammergeiebes. De hen 2 Such Ben urch Saumſeligkeit der Vorfahren aber] Petroleum 5 4 
2 FD der en Era ienſtag 1 Uhr: Fortſetzung] mit Inkrafttreten des Ablöſungsgeſetzes vom] Spiritus, sy 1 1401 
Deutſcher Reichstag. and: 2. März 1850 in den Beſitz des damaligen Erb⸗ enat.) „ „ l 
146. Sitzung am 14. Dezember 1896. 1 Uhr pächters überging, ein Eude bereitet. Die Stadt Her Wochenmarkt war mit Fleſſch, Geflügel, 


Das Haus trat heute in die dritte Verathung 


9 
i e ein. 
= 9 5 Generaldebatte erklärt Abg. Spahn 


gts feine politiſchen Freunde ſähen die drei] A 


erufung, das Wieder⸗ 


: Geſtaltung der 3 
Dr die Gewährung einer 


aufnahmeverfahren und 
Entſchädigung 
richtig an, daß 
Punkte in der ihnen genehmen 1 77 angenommen 
i ie Verſtändigung mit der 
Für die Berufung ſprächen 
52 ſeine Dane mit 
Aber fie hielten auch an dem 


unſchuldig Verurtheilte für ſo] H 


fie ver⸗ T 


— —. —...x.— 
Provinzialnachrichten. 

I Culmſee, 14. Dezember. (Verſchiedenes.) 
Am Sonntag fand in der Villg nova der Dezember⸗ 
lppell des Kriegervereins ſtatt, der von Ver⸗ 
einskameraden zahlreich beſucht war. Der Vor⸗ 
ſitzende Herr Bürgermeiſter und Premierlieutenant 
artwich eröffnete denſelben, begrüßte die Kame⸗ 
raden und forderte ſie auf, in ein Hoch au 
unſeren oberſten Kriegsherrn Kaiſer Wilhelm 1. 
einzuſtimmen. Hierauf hielt 
Schriftführer Polaszek einen Vortrag über das 
hema: „Ein Arbeitstag unſeres Kaiſers“, Im 
Anſchluß hieran brachte der Herr Vorſitzende 


fl gerade vom nen Schloſſe aus den Schloß: 
err Kamerad] A 


3 eil des Sees, 
der bis in die Mitte der Stadt greift, Ae 


aun, wird geplant. 


€ 9 Puten 
0 pro Stück, Gänſe 4,00 — 6,00 Mk. 
pro Stück 00 Mk. pro Paar, 
Hühner, alte 120-140 Mk. pro Stück, Hühner, 


Pf. pro Pfd. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch, 16. Dezember. 
Euangeliſche Schule zu Podgorz: abends ½8 Uhr 

Adventsgottesdienſt: Pfarrer Endemann. 


Bekanntmachung. 


Das Amt eines Bezirks⸗ und 
Armenvorſtehers V. Stadtbezirks iſt 
dem Stadtverordneten Kotze über⸗ 
tragen und Herrmann Thomas jun. 
zum Armendeputirten für das 3. Revier 
dieſes Bezirks erwählt und in das 
Amt eingeführt worden. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Reparatur der Thorner Kreis- 
chauſſeen für das Etatsjahr 1897/98 
iſt die Lieferung der Materialien für 
nachſtehende Chauſſeeſtrecken zu ver⸗ 
2 

Gremboczyn⸗Gronowo: 

224 ebm. Chauſſirungsſteine, 

20 „ Bfeiner Kies, 

20 „ grober Kies; 

2. Bildſchön⸗ Liſſomitz: 

879 ebm. Chauſſirungsſteine, 

199 „ feiner Kies, 

213 „ grober Kies; 

3. Wibſch⸗Roſenberg: 

542 cbm. Chauſſirungsſteine, 

= „ feiner Kies; 

4. Wieſenburg⸗Scharnau: 

420 ebm. Chauſſirungsſteine, 

161 „ feiner Kies, 

233 „ grober Kies; 

5. Mocker: 
18 ebm. Kopfſteine, 

26 „ feiner Kies, 

52 „ grober Kies; 

6. Culmſee⸗ ⸗Renzkau: 
507 cbm. Cb hauſſirungsſteine, 
2 Kopfſteine, 

168 „ feiner Kies, 

188 „ grober Kies; 

7. Oſtaszewo⸗Friedenau: 

42 cbm. Chauſſirungsſteine, 

‚= „ Kopfſteine, 

„ feiner Kies; 

8. Culmſee⸗Wangerin: 
354 ebm. Chauſſirungsſteine, 
100 „ feiner Kies, 

60 „ grober Kies 
9. 5 
240 ebm. Chauſſirungsſteine, 
36 „ Kopfſteine, 
5 „ feiner Kies, 
grober Kies 
10. Gr. Böſendorf⸗ dienezkau⸗ 
Damerau: 

200 ebm. Chauſſirungsſteine, 

75 „ feiner Kies, 

175 „ grober Kies; 
11. Friedenau⸗ Bahnhof 

Mirakowo: 

20 ebm. grober Kies. 

Die Lieferung kann für jede Strecke 
in einzelnen Cubikmetern, als auch im 
ganzen vergeben werden und ſind 
Offerten bis zum 28. d. Mts. an den 
Unterzeichneten einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen ſind in 
meinem Bureau einzuſehen. 

Thorn den 14. Dezember 1896. 


Der Kreisbaumeiſter. 
Rathmann,. 


EBEEB:EB5B 
Neue franz. Wallnüſſe, 
ſizil. Lambertsnüſſe, 
re Mätzipanmandelu, 
ff. Puderzucker, 
neue Kathr. Pflaumen, 
neue türk. Pflaumen, 
beſtes türk. Pflaumenmus, 
Traubenroſinen, 
Schaalmandeln, 
Erbelli⸗Feigen, 
hochfeine Konſerven, 
ſowie fämmtliche 


Kolonialmaaren 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Heinrich den. 
Sosse, 


Große Portraits 


nach jedem kleinen auch fehlerhaften] 1 
Bilde IS, 
in Photographie oder 

Kreidezeichnungh; 
ganze 288 von Mk. 15 an] 
halbe " " 10 " 

„ghteeiche" Anerkennungen liegen 


Niemer- u. Sattlermeister, 
Gerberstrasse Nr. 23 
empfiehlt zum 
Lan Weihnachtsfeſte 


ſein gut ſortirtes Lager in 


Schaukelpferden, 


Kinderſchürzen, 
Schultaschen, Portemonnaies, 
Cigarrentaschen, 


Koffern, 


Hand: u. Reiſetaſchen 


in verſchiedener Ausführung, 


Jagdtaſchen, 


Hundehalsbänder, Hundeleinen 


u. ſ. w. 
in ſolider Ausführung 
bei billigſten Preiſen. 


K. P. Schliebener, 


Niemer- u. Sattlermeiſter, 


Gerberstrasse Nr. 23. 


Präparirte Palmen, 


von lebenden nicht zu unterſcheiden, 
beſonders geeignet für Räume, die 
nicht regelmäßig geheizt werden, 
empfehle in reicher Auswahl und ver⸗ 
ſchiedener Preislage, ſchon von 2 Mk 
an. Alle Arten von Blumen⸗ 
bindereien, Saal⸗ und Kirchen⸗ 
dekorationen werden geſchmackvoll 
und zu billigen Preiſen geliefert. 
Rudolf Brohm, Slumenhalle, 
Brombergerſtr. 


ieler Ge 
Ziehung am 30. Dezember; Haupt⸗ 
gewinn Mk. 50 000. Loſe a Mk. J,10 


empfiehlt die Haupt⸗Agentur 
Oskar Drawert, Thorn. 


1 


er: 


De 


er empfehle Zeichnungen jeder | # 
Art, auch humoriſtiſche, auf Wunſch 
mit Text. 

Beſtellungen nimmt an die litho⸗ 
graphiſche Anſtalt von Otto Feyerabend 
oder erbittet direkt durch die Poſt 

A. Wachs. 
Thorn 3, Kaſernenſtraße Nr. 5, 1 Tr., 
der Pionier⸗Kaſerne gegenüber. 


5 Kauarien-Edelroller, 

tief⸗ und langgehend, volles 
Organ, gehen zart und rein 
in Hohl⸗ und Bogenrollen, 
hohlklingend, gute Knorre, 
das Hervorragendſte an Ge⸗ 
ne per Stück 7, 9 u. 12 Mk., 
empfiehlt M. Kalkstein v. Oslowski. 


M. Z., K. u. Burſchengel. z. v. Bacheſtr. 13. 


durch 


FD 
K. P. Schlienener.) 


Zum Weihnachtsfeſte 2 


empfiehlt ſein Lager in 


Uhren, Gold- und Silber⸗Waaren 


u zu billigſten Preiſen 
E Kolleng, Thorn Ill, Mellienſtraße. 


Reparaturen an Uhren und e werden gut u. billig ausgeführt 


Adolph Leetz 


Hauptgeschäft: 


Altst. Markt 36 


fel. und Liehte-Fabrik, Oel Raffinerie . 


Weihnachtsfeste 
Chriſthaumſchmuck, Chriſtbaum Lichthalter, 


Ohristbaum- Lichte und Wachsstöcke. 
Feinste Toilette-Seifen 


in eleganten Cartons u. Parfüms zu den billigsten Preisen. 


Oscar Klammer,. 


Brombergerstrasse 84. 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 


Nähmaſchinen jeder Art 


für Hausgebrauch und gewerbliche Zwecke, 
unter langjähriger Garantie frei Haus und 


Theilzahlungen von monatlich 6 Mark an. 
Sämmtliche von mir geführten Maſchinen 
ſind allererſter Qualität und zeichnen ſich 
größte Nähfähigkeit, 
Gang und unbegrenzte Haltbarkeit aus. 
Streng reelle Bedienung. 


| Philipp Elkan Nachfolger,] 


Inh.: B. Cohn 


empfiehlt in besten Fabrikaten und billigsten Preisen: 


Ulas und Spiel- Hand- Pee Gummi 
Porzellan. waaren, | SAHNE. aue | schuhe, 


Kaffee- Bezugsquelle 
9 Haupt-Depöt 


Reichste Nur 
i 1 
Tafelservices, vorzügliche 4235 
russischen 


alle Sorten Auswahl, 


Marken . 
Gläser j ’ | Eulen-Seife 
[reizende ate Sie Rn Fabrikaten. 
Porzellan- 7 11 Alle Sorten für Herren, 
Service Neuheiten Lohse’scheFahrikatel Damen u. Kinder. 
W ! W | billiger als überall. 
nene, für Kinder | Waschansialt eme iris | Damenboots 


pr. Paar 6,30. 


Mk. 1) jeden Alters.| im Hause. 1.20. 


Grösste Neuheit: Zinn-Becher mit Ansichten von „Thorn“. 


Allein bei mir zu haben. 


GE 


_ Waschmaschine „Triumph“, 


= Grösstes Schonung ger 
Wäsche! 8 
Unerrelchle .Leistungsfähigkeit 


ber 
leichtester Randhabung 


Trauben-Rosinen, 
Schaal-Mandeln, 
Maroccaner Datteln, 
ff. Erbelly-Feigen, 

Smyrna-Feigen, 
Sukkade, 
feinſte handgewählte 
Marzipan - Mandeln, 
Puderraffinade, 
Sultan-Rosinen, 
Pralinde-Ueberzugsmasse, 


Baumbehang 


in Bisguit und Chokolade 


empfiehlt 


I. G. Adolph. 
Stefan Reichel, 


eee f. Original⸗ Flaschen 
Cognac's der 


Schleſiſchen Cognac. Brenner 
Gebr. Kurtze, Gr. Slogan, 


(gegr. 1846) 

empfiehlt dieſe anerkannt beiten, 
mehrfach höchſt preisgekrönten 

deutſchen Cognac's, ſpeziell 
„Marke Kurtze“ 
in Original - Riften von 12 Flaſchen 
zu Vorzugs⸗Engros⸗Preiſen von 
1,50 bis 2,00 Mk. p. Flaſche. 
Detail: Depots werden von mir 
errichtet, 


‚Stefan Reichel. 
Klauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und 
[Fahrräder aus der Knochenöl⸗ 
fabrik von 


H. Möbius & Sohn, 


Hannover. 
Zu haben bei den Herren: 0. Klammer, 
Brombergerſtr. 84, u. S. Landsberger. 


Lose 


zur Kieler Geld - Lotterie, Zieh. 
am 30. Dezember er., Hauptgewinn 
50,000 Mk., à 1,10 Mk. 

ſind zu haben in der 

Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 

Ein gr. möbl. Vord.⸗Zimm. z. verm. ehnung, 3 „Küche, Zub. p. 1. April Einst. Vorderzimmerals Bureau 


mit auch ohne Penſ. Bacheſtr. 10, pt. zu verm. Näheres Culmerſtr. 6,1. od. Kompt. zu v. Strobandſtr. 11. 


0. f- U. N. Nr. 30593. 


Prospekte 
tranko. 


PT Drewitz, Thorn. 


Filiale: 


Elisabeth- und Bachestr.-Ecke 


Thorn 


Zum bevorstehenden 


empfehle: 


Damentuch 


in 30 modernen hellen und dunklen Sarben 
für elegante Geſellſchafts⸗ und Promennden- 
Coſtume und Pelzbezüge 
empfiehlt die 
Tuchhandlung Carl Mallon, 
Thorn, Altſtädt. Markt 23. 


Unterricht. 


geräuſchloſen 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


